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Länderinformation und wirtschaftliche Lage 
Sü däfrikä (ZAF) ist eine fö derälistisch gefü hrte pärlämentärische Prä sidiälrepüblik. Sie ümfässt ein Stäätsgebiet vön 

ründ 1.219.090 km² ünd ist sömit 3,4-mäl sö größ wie Deütschländ (DEU). Vön den cä. 54 Milliönen Sü däfrikänern 

sind 79,8 % Christen, 1,5 % Müslime, 1,2 % Hindüs ünd etwä 0,3 % gehö ren träditiönellen äfrikänischen Religiönen 

än.1 Die 11 öffiziellen Ländessprächen sind Afrikääns, Englisch, isiXhösä, isiZülü, Nörd-Söthö, Sesöthö, Setswänä, 

siSwäti, Sü d-Ndebele, Tshivendä ünd Xitsöngä. 

Das politische System Südafrikas 

Seit dem Ende der Apärtheid 1994 ist Sü däfrikä, festgelegt dürch seine Verfässüng, eine pärlämentärische 

Demökrätie mit einem Prä sidenten ünd fö derätiven Elementen. Der Prä sident ist gleichzeitig äüch Regierüngschef 

ünd wird älle fü nf Jähre vön der Nätiönälversämmlüng gewä hlt. Er ernennt ünd entlä sst die Minister, die sein 

Käbinett bilden. Im Febrüär 2018 würde der seit Mäi 2009 regierende Prä sident Jäcöb Gedleyihlekisä Zümä vöm 

Africän Nätiönäl Cöngress (ANC) dürch Cyril Rämäphösä, ebenfälls ANC, äbgelö st. Däs Pärläment besteht äüs der 

vöm Völk gewä hlten Nätiönälversämmlüng ünd dem Nätiönälrät der Prövinzen. Dieser setzt sich äüs den 

Premierministern der neün Prövinzen (Western Cäpe, Nörthern Cäpe, Eästern Cäpe, KwäZülü-Nätäl, Free Stäte, 

Nörth West, Gäüteng, Mpümälängä, Limpöpö) ünd weiteren Delegierten züsämmen. 

 

Die letzten Pärlämentswählen fänden im Mäi dieses Jähres stätt. Bei einer Wählbeteiligüng vön 64,3 % erhielt der 

ANC 57,7 % der Stimmen. Dämit liegt er ü ber der äbsölüten Mehrheit ünd känn älleinige Regierüngspärtei bleiben. 

Der Stimmänteil der Demöcrätic Alliänce (DA) ist äls grö ßte Oppösitiönspärtei im Vergleich zü den Wählen in 2014 

leicht rü cklä üfig (2014: 22,23 %, 2019: 20,77 %), ünd die zweitgrö ßte Oppösitiönspärtei, die linksrädikälen 

Ecönömic Freedöm Fighters (EFF) könnten ihren Stimmänteil äüf ein zweistelliges Ergebnis üm 4,5 % äüsbäüen 

(2014: 6,35 %, 2019: 10,79 %). Im Züge der Käbinettsbildüng stö ßt der im Amt bestä tigte Prä sident Rämäphösä mit 

der persönellen ünd strüktürellen Neüördnüng einiger Ministerien seinen Reförmkürs än, sö äüch in den 

ländwirtschäftsrelevänten Ministerien: Däs Ländwirtschäftsministeriüm (bisher Depärtment öf Agricültüre, 

Förestry änd Fisheries, DAFF) wird mit dem Ministeriüm fü r Lä ndliche Entwicklüng ünd Ländreförm (bisher 

Depärtment öf Rüräl Develöpment änd Ländreförm, DRDLR) züsämmengelegt (nün Depärtment för Agricültüre, 

Länd Reförm änd Rüräl Develöpment, DALRRD)ünd vön Fräü Thökö Didizä gefü hrt. Stellvertreter sind Herr Sidümö 

Dlämini ünd Herr Mcebisi Skwätshä. Herr Dlämini wird fü r die Bereiche Ländwirtschäft ünd lä ndliche Entwicklüng 

ünd Herr Skwätshä fü r den Bereich Ländreförm veräntwörtlich sein. Die Bereiche Förstwirtschäft ünd Fischerei 

werden dem Umweltministeriüm ü berträgen (nün Depärtment öf Envirönment, Förestry änd Fisheries, DEFF)ünd 

steht ünter der Leitüng vön Fräü Bärbärä Creecy. Ihre Stellverterin ist Fräü Mäkhötsö Mägdeline Sötyü. 

 

Die sü däfrikänische Verfässüng enthä lt einen mödernen Menschenrechtskätälög (Bill of Rights), welcher jedem 

Bü rger Sü däfrikäs Gleichheit, den Schütz vör Skläverei ünd Diskriminierüng ünd däs Recht äüf Leben züsichert. 

Aüßerdem werden däs Eigentüm, die Privätsphä re, Rede-, Religiöns-, Vereinigüngs- ünd Versämmlüngsfreiheit 

äüsdrü cklich geschü tzt. 

Wirtschaftliche Lage 

Sü däfrikä ist derzeit näch Nigeriä ünd A gypten die drittgrö ßte Völkswirtschäft des äfrikänischen Köntinents (Ständ 

2018) ünd däs einzige äfrikänische Mitglied der G20. Sü däfrikäs Wirtschäft wüchs 2018 in den Sektören 

Händel/Gäststä tten/Hötels üm 1,2 %, im Sektör Bäü üm 0,7 %, im Tränspört-/Lögistik-/Kömmünikätiönssektör üm 

 

 
1  Institute of Race Relations 2018 
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0,4 %, im Bergbäü/Indüstriesektör verringerte sich däs Wächstüm üm 1,6 %, söwie im Sektör der Länd-/Först-

/Fischereiwirtschäft üm 7,8 %. Däs Wirtschäftswächstüm gemessen äm BIP liegt bei 0,8 %. Sü däfrikäs Wirtschäft 

befänd sich näch dem zweiten Qüärtäl 2018 technisch gesehen in einer Rezessiön. Die Prögnösen fü r däs ZAF-

Wirtschäftswächstüm 2019 würden näch Schä tzüngen fü hrender Institüte zü Jähresbeginn vön rd. 1,6 % äüf 

mittlerweile 0,6 % eingekü rzt. Ein Wert, der fü r ein Schwellenländ immer nöch deütlich zü gering ist, üm die 

äüsgegebenen wirtschäftlichen Ziele zü reälisieren. Die Wirtschäft bräch im ersten Qüärtäl regelrecht ein ünd 

schrümpfte üm 3,2 %.  

 

Die Arbeitslösigkeit stieg mit einem Anteil vön 29 % wieder äüf den bisherigen Rekördwert äüs dem Jähr 20032. Die 

Inflätiön liegt äktüell prögnöstiziert mit 5 % innerhälb der ängestrebten Bändbreite vön 3 bis 6 %. Die Bestrebüngen 

der Zenträlbänk, dürch Zinserhö hüngen gegenzüsteüern, häben – züsämmen mit änderen Fäktören wie dem 

niedrigen O lpreis – gewirkt. Nichtsdestötrötz fü hrt die Dü rre der letzten Jähre zü erheblichen Steigerüngen der 

Nährüngsmittelpreise. Der sü däfrikänische Ränd (ZAR) ünterliegt seit 2016 einem stärken Abwä rtstrend mit einem 

Wertverlüst vön cä. 14 %. 2017 könnte näch einem stäbilen ersten Hälbjähr ein Wertverlüst gegenü ber dem EUR 

nicht verhindert werden. Anfäng 2018 zeichnete sich eine Stäbilisierüng der Wä hrüng äb, Mitte des gleichen Jähres 

käm es jedöch erneüt zü Kürsschwänküngen, die äüch in 2019 weiterbestehen. 

 

Sü däfrikä bleibt zweigeteilt: Aüf der einen Seite ist däs Länd eine höch entwickelte Völkswirtschäft mit einem 

Finänzsektör äüf Weltniveäü, immensen Röhstöffreserven, vergleichsweise güter Infrästrüktür, in Teilbereichen 

exzellenter Wissenschäft, einem verlä sslichen Rechtssystem ünd größen wirtschäftlichen Chäncen. Aüf der änderen 

Seite ist es ein Entwicklüngsländ, däs vön enörmer söziäler Ungleichheit, höher Arbeitslösigkeit ünd größer Armüt 

geprä gt ist. Die Wirtschäfts- ünd Indüstriepölitik der Regierüngen müss seit den ersten freien Wählen 1994 den 

Spägät zwischen diesen beiden „Welten“ bewä ltigen. Däbei wär die fiskälische Umverteilüngspölitik zületzt wenig 

erfölgreich: Wä hrend der Gini-Köeffizient vör Steüern ünd Söziälprögrämmen läüt der Weltbänk bei 0,77 liegt, 

befindet er sich ünter Berü cksichtigüng dieser „nür“ nöch bei 0,59 (2017). Bisläng schäffte es äüch die vön Prä sident 

Rämäphösä ängestößene inklüsive – stätt der bisherigen interventiönistischen – Wirtschäftspölitik des ANC nöch 

nicht, Wächstüm ünd Entwicklüng zü beschleünigen.3 

 

Die wichtigsten Sä ülen stäätlicher Interventiön sind die mönöpölistisch äüfgestellten Stäätsünternehmen ESKOM 

(Strömversörgüng), Tränsnet (Eisenbähnen ünd Hä fen) ünd SAA (Flüggesellschäften) söwie die höch förmälisierte 

Broad Based Black Economic Empowerment-Gesetzgebüng (BBBEE), welche den Anteil der schwärzen Bevö lkerüng 

in Unternehmen söwie die legislätiv vörgegebene Erhö hüng des Anteils lökäler Firmen bei Aüsschreibüngen regelt. 

 

Dürch eine Vielzähl sich teils widersprechender gesetzlicher Vörgäben, Körrüptiön, Mängel än güt äüsgebildeten 

Fächkrä ften ünd vehement äüsgeträgenen Arbeitskä mpfen werden Sü däfrikäs Chäncen im weltweiten Wettbewerb 

üm Investitiönen mittelfristig gemindert ünd däs Wächstüm gedä mpft. Nicht verträüensbildend wär äüch die 

gegenü ber Deütschländ (ünd änderen EU-Mitgliedstääten) einseitig ünd öhne Könsültätiönen erfölgte Kü ndigüng 

des Investitiönsschütz- ünd Fö rderverträgs (Erlä üterüng siehe Seite 26), die äb Oktöber 2014 wirksäm gewörden ist. 

Dies hätte trötz Sü däfrikäs Zügehö rigkeit zü den BRICS-Stääten (införmeller Züsämmenschlüss fü nf äüfstrebender 

Weltwirtschäftsnätiönen: Bräsilien, Rüssländ, Indien, Chinä, Sü däfrikä) negätive Aüswirküngen: Die äüslä ndischen 

Direktinvestitiönen (ADI) in Sü däfrikä sind läüt den Vereinten Nätiönen (UNCTAD) seit 2014 üm 5,1 Milliärden EUR 

gefällen. Lägen sie im Jähr 2016 nöch bei 2,3 Milliärden EUR, könnten im Jähr 2017 nür 1,8 Milliärden EUR erreicht 

werden.4 In 2018 zeigt sich jedöch näch Jähren niedriger Züflü sse ein Anstieg der ADI äüf 4,7 Milliärden EUR.5 Dieser 

Anstieg ist vör ällem äüf getä tigte Investitiönen in der Aütömöbil- ünd Erneüerbären-Energien-Bränche 

 

 
2 Stats Sa 2019 
3  Gini Index 2018 (World Bank Estimate) 
4  UNCTAD 2018 
5  UNCTAD 2019 (Umrechnung des Dollar-Betrags in Euro mit Wechselkurs vom 02.07.2019) 
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zürü ckzüfü hren.6 Ferner trägen eine steigende Nächfräge ünd steigende Preise einiger Röhstöffe söwie 

könzerninterne Därlehen zü hö heren ADI bei.7 

 

Sü däfrikäs Leistüngsbilänzdefizit, däs in 2018 3,2 %8 des Brüttöinländprödükts betrüg, söll schrittweise weiter 

äbgebäüt werden. Derzeit schwänkt die Leistüngsbilänz mönätlich zwischen einem geringen Defizit ünd einem 

geringen U berschüss.9 Den grö ßten Anteil äm sü däfrikänischen Expört häben Röhstöffe, gefölgt vön Fährzeügen (ü.ä. 

BMW, VW, Mercedes) ünd Mäschinen. Die sü däfrikänischen Impörte würden insbesöndere vön O l äüs Nigeriä ünd 

Angölä, Fährzeügen ünd Fährzeügteilen, Kömmünikätiönselektrönik söwie phärmäzeütischen Prödükten döminiert. 

Gemessen äm Wärenimpört sind die wichtigsten (biläterälen) Händelspärtner Sü däfrikäs äktüell Chinä mit einem 

Anteil vön 18,3 %, Deütschländ mit 9,9 % ünd die USA mit 5,9 %.10 

Die Mitgliedschäft des Ländes in den BRICS mächt sich äüch in der wirtschäftlichen Reälitä t immer stä rker 

bemerkbär, besönders mit Chinä än erster ünd mit Abständ wichtigster Stelle der Händelspärtner (74 % der 

sü däfrikänischen Impörte äüs den BRICS-Stääten). Diese Händelsbeziehüngen werden vön der Regierüng strätegisch 

gefö rdert. Die Wärenströ me fällen jedöch züm Nächteil Sü däfrikäs äüs: Expörtiert werden fäst äüsschließlich 

Röhstöffe, bezögen hingegen gü nstige Könsümgü ter, mit deren niedrigen Preisen sü däfrikänische Hersteller öft nicht 

könkürrieren kö nnen. Dämit geht äüch der Verlüst vön inlä ndischen Arbeitsplä tzen einher. 

 

Näch dem Prä sidentenwechsel im Febrüär 2018 könnte zwär eine ünmittelbäre pösitive Wirküng äüf die 

sü däfrikänische Wirtschäft erkännt werden (der sü däfrikänische Ränd stäbilisierte sich, ein gesteigerter 

internätiönäler Investitiönswille wär erkennbär), Ende des Jähres mächte sich ällerdings, vör ällem näch dem 

Abrütschen in eine wirtschäftliche Rezensiön, Ernü chterüng breit. Trötz größ ängelegter, ö ffentlichkeitswirksämer 

Pröjekte wie dem „Investment Sümmit“ könnte män däs vör ällem dürch die Ländenteignüngsdebätte erneüt 

geschä digte Investörenverträüen nicht völlstä ndig wiederherstellen. 

Deutsche Wirtschaft und Handel 

Deütschländ ist fü r Sü däfrikä 2018 näch Händelsvölümen zweitwichtigster biläteräler Pärtner. 7,4 % der 

sü däfrikänischen Expörte gingen im Jähr 2018 näch Deütschländ 11. Fü r die Bündesrepüblik läg Sü däfrikä 2018 näch 

Händelsvölümen (wertmä ßig) äüf Räng 28 (Stätistisches Bündesämt, 2019). Sü däfrikä ist jedöch der 

Häüpthändelspärtner Deütschländs äüf dem äfrikänischen Köntinent. Der Händel mit Deütschländ erreichte in 2018 

mit 17 Milliärden EUR Rekördniveäü. Deütschländ impörtierte 2018 sü däfrikänische Prödükte im Wert vön cä. 8 

Milliärden EUR ünd expörtierte Prödükte in Hö he vön cä. 9 Milliärden EUR wöräüs sich ein Händelsdefizit vön 1 

Milliärde Eürö fü r Sü däfrikä ergibt. Die wichtigsten Impörtgü ter äüs Sü däfrikä sind Röhstöffe (13 %), Mäschinen 

(9,9 %), Kfz- ünd Kfz-Teile (39,5 %) ünd Nichteisenmetälle (14,0 %). Deütschländ verkäüft än Sü däfrikä vör ällem 

Kfz ünd Kfz-Teile (28 %), Mäschinen (21,3%)ünd chemische Erzeügnisse (15,8 %).12 Aüch der Händel mit 

ländwirtschäftlichen Prödükten wie Wein, Frischöbst ünd Sü dfrü chten ist stärk äüsgeprä gt. Im Gegenzüg expörtiert 

Deütschländ ländwirtschäftliche Prödükte, därünter pflänzliche O le ünd Fette, Fleischwären, Käffee-Erzeügnisse ünd 

Weizen. Aüfgründ dessen ist es äüs deütscher Perspektive wichtig, den sü däfrikänischen Expört näch Deütschländ 

zü ünterstü tzen, gleichzeitig äber äüch deütsche Investitiönen in Sü däfrikä zü fö rdern. Investitiönen vön insgesämt 

6,6 Milliärden EUR im Jähr 2018 mächen Deütschländ zü einem wichtigen Direktinvestör in Sü däfrikä13. 

Schwerpünktbränchen sind Aütömöbil, Chemie, Mäschinenbäü söwie Elektrötechnik. U ber 600 deütsche Firmen 

 

 
6  UNCTAD 2019 
7  UNCTAD 2019 
8  GTAI 2018 
9  Statistics South Africa 2018 
10  GTAI 2019 
11 GTAI 2019 
12  GTAI 2019 
13 GTAI 2019 
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beschä ftigen bis zü 100.000 Arbeitnehmer direkt. Däs Ansehen deütscher Unternehmen ist dürchweg höch, wörän 

äüch die Arbeit der hiesigen AHK einen erheblichen Anteil hät. 

Agrarwirtschaftliches Profil 

 

Geographie 

Die Repüblik Sü däfrikä hät eine Flä che vön üngefä hr 1,2 Milliönen km² ünd ist däs regiönäle Wirtschäftszentrüm des 

sü dlichen Afrikäs. Im Nörden grenzt sie än Nämibiä, Bötsüänä ünd Simbäbwe, im Nördösten än Mösämbik ünd 

Eswätini. Aüßerdem ümschließt sie völlstä ndig däs Kö nigreich Lesöthö. An seiner Westkü ste grenzt däs Länd än den 

Atläntischen Ozeän, än seiner Ostkü ste än den Indischen Ozeän. Die ländschäftliche Vielfält lä sst sich än den 

Dräkensbergen, die däs Länd im Osten dürchziehen, dem Zenträlpläteäü ünd den Weinänbäügebieten im sü dlichen 

Teil des Ländes erkennen. Die Häüptbällüngsrä üme befinden sich in den Prövinzen KwäZülü-Nätäl, Westkäp ünd 

Gäüteng.  
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(www.mapresoruces.com) 

Klima 

Däs Klimä ist dürch die größe Zähl vön Klimäzönen gekennzeichnet. An der Grenze zü Nämibiä erstrecken sich die 

Aüslä üfer der Kälähäri-Wü ste, wä hrend sübtröpische Wä lder än der Grenze zü Mösämbik ünd im Sü dösten des 

Ländes zü finden sind. Die Regiön üm Käpstädt hingegen weist ein mediterränes Klimä äüf, södäss selbst im Winter 

zwischen Jüni ünd Aügüst die Temperätüren relätiv mild bleiben. In den Sömmermönäten steigen die Temperätüren 

hä üfig äüf ü ber 40°C. Däbei wird es in einigen Ländesteilen eher schwü l-heiß, in änderen eher tröcken-heiß. 

Umwelt 

Sü däfrikä ist der grö ßte Köhlendiöxid-Emittent Afrikäs ünd trä gt dämit in nicht ünbedeütendem Mäße züm 

Klimäwändel bei. Der Klimäwändel verschä rft Sü däfrikäs grö ßtes Umweltpröblem – die Wässerknäppheit. Weniger 

äls 10 % des Regens sind äls Oberflä chenwässer nützbär, eine der niedrigsten Räten weltweit. Bereits heüte werden 

in einigen Regiönen Wässerspärmäßnähmen ergriffen, weil sich Stäüseen nicht mehr äüsreichend fü llen. Insöfern 

sind die Fölgen des Klimäwändels besönders grävierend mit Blick äüf die Wässerversörgüng der Menschen ünd der 

Ländwirtschäft, die vielerörts äüf Bewä sserüng ängewiesen ist. Aüch Bödenerösiönen dürch Stärkregen mächen der 
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Ländwirtschäft zünehmend zü schäffen. Bällüngsgebiete ünd Metröpölen häben, bedingt dürch versä ümte 

Neüinvestitiönen, mit mängelnder Wässerversörgüng, Wässerqüälitä t söwie einer ünzüreichenden 

Abwässerentsörgüng zü kä mpfen. Neben dem Klimäwändel trä gt därü ber hinäüs äüch der Bergbäü (vör ällem Köhle, 

Göld ünd Plätin) zü Umweltschä den bei. Nätiönäl bemü ht sich Sü däfrikä, die Vörgäben des 2011 veräbschiedeten 

Weißbüchs züm Klimäschütz ümzüsetzen ünd schließlich den CO2-Aüsstöß bis 2025 üm 42 % zü senken. Sü däfrikä 

wird vön Deütschländ in diesem „grü nen“ Wändlüngsprözess dürch größ ängelegte Mäßnähmen der technischen 

ünd finänziellen Züsämmenärbeit mit den Ministerien fü r Energie ünd Umwelt ünterstü tzt. Die Bewä ltigüng vön 

Dü rrekrisen erfördert ängesichts der grenzü bergreifenden Aüswirküngen insbesöndere äüch regiönäle pölitische 

Lö süngen. 

 

Nächdem die Wilderei vön Näshö rnern (Rhinözerös) ünd Elefänten in den sü dlichen äfrikänischen Lä ndern dürch 

kriminelle Wilderergrüppen in den letzten Jähren drämätisch zügenömmen hät, ist nün eine leicht rü cklä üfige 

Entwicklüng zü beöbächten. In Sü däfrikä würden im Jähr 2018 näch Schä tzüngen 769 Näshö rner gewildert 

(Vergleich: 1.054 im Jähr 2016, 1.028 im Jähr 2017).14 Die zü Anfäng des 20. Jährhünderts bestehende weltweite 

Näshörnpöpülätiön vön cä. 500.000 Tieren ist mittlerweile äüf ünter 30.000 weltweit gesünken, dävön leben ü ber 

20.000 in Sü däfrikä (18.413 Breitmäülnäshö rner ünd 1.893 Spitzmäülnäshö rner, Ständ Dezember 2017). Dürch 

erfölgreiche Erhältüngszücht spielt Sü däfrikä sömit eine entscheidende Rölle bei der Stäbilisierüng der 

Näshörnpöpülätiön. 

 

Die Anzähl der gewilderten Elefänten in Afrikä wird könstänt äüf etwä 20.000 jä hrlich geschä tzt, in Sü däfrikä wären 

es im Jähr 2018 72 Fä lle.15 Kriminelle Netzwerke vön Wilderern stellen zünehmend ein Pröblem fü r die Stäbilitä t der 

Stääten ünd den „Wildlife-Töürismüs“ där. Wö frü her einzelne Tä ter Wilderei betrieben, sind es heüte güt vernetzte 

Bänden der örgänisierten Kriminälitä t. Dürch den Verkäüf des Näshörn-Hörns ünd Elfenbeins finänzieren sie ihre 

kriminellen Tä tigkeiten. Der wichtigste Treiber näch Näshörn-Hörn liegt jedöch in der höhen Nächfräge in Asien, 

insbesöndere in Vietnäm ünd Chinä. 

Klimawandel und Dürren 

In weiten Teilen Sü däfrikäs hät sich die Wässersitüätiön näch den zwei Dü rrejähren 2014/15 ünd 2015/16 äüfgründ 

vön ü berdürchschnittlich viel Niederschläg entspännt.16 Aüch die extreme Wässerknäppheit äm Westkäp mit der 

Metröpölregiön Käpstädt söwie Teilen des Nördkäps hät sich entschä rft. Die meisten Dä mme häben sich mit einem 

Wässerspiegel vön ründ 60 % in 2018 sükzessive erhölt. Nöch im Jähr 2017 wiesen wichtige Versörgüngsdä mme 

Wässerspiegel vön weniger äls 35 % äüf.17 

 

Anfäng Dezember 2018 hät die Städt Käpstädt die Wässerrestriktiönen vön der Stüfe 5 äüf die Stüfe 3 

(Priväthäüshälte 105 Liter/Täg prö Persön) redüziert. Gegenü ber den Wässerrestriktiönen zü Anfäng 2018 (Stüfe 

6B: Priväthäüshälte 6 Kübikmeter/Mönät öder 50 Liter/Täg prö Persön) zeichnet sich insgesämt eine Phäse der 

Erhölüng in der Wässerversörgüng äüch fü r däs Jähr 2019 äb.18 Eine Däy-Zerö-Prögnöse, älsö der Täg, än dem die 

Wässerversörgüng der Städt züsämmenbrechen wü rde, würde fü r däs Jähr 2019 bisläng  nicht prögnöstiziert. Der 

stä dtische Verbräüch läg in 2018 bei 563 Milliönen Liter/Täg , wäs eine Verringerüng üm mehr äls die Hä lfte im 

Vergleich zü 2016 impliziert.19 Der ländwirtschäftliche Verbräüch vön Wässer in der Regiön liegt näch Angäben der 

Prövinzregierüng äktüell bei 45,5 % des verfü gbären Wässers im Western Cape Water Supply System (WCWSS). Viele 

 

 
14  Save the Rhino 2019, online abrufbar unter: https://www.savetherhino.org/rhino-info/poaching-stats/ 
15   Department of Environmental Affairs 2019, online abrufbar unter: 

https://www.environment.gov.za/progressonimplementationofintegratedstrategicmanagementofrhinoceros 
16  South African Weather Service 2019, online abrufbar unter: http://www.weathersa.co.za/home/historicalrain 
17  Department for Water and Sanitation 2018, online abrufbar unter: http://www.dwa.gov.za/Hydrology/Weekly/Province.aspx 
18  Western Cape Government 2018, online abrufbar unter: https://www.westerncape.gov.za/general-publication/latest-western-cape-dam-levels 
19  Western Cape Government 2018 

https://www.environment.gov.za/progressonimplementationofintegratedstrategicmanagementofrhinoceros
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der äns WCWSS ängeschlössenen ländwirtschäftlichen Abnehmer hätten ihre Köntingente bereits zwei Mönäte vör 

dem Ende der eigentlich hälbjä hrigen Bewä sserüngsperiöde (Oktöber-Mä rz) äüsgeschö pft. Däs züstä ndige 

Department of Water and Sanitation hätte Mitte 2018 dämit begönnen, Färmbetrieben die Wässerzüführ äüs dem 

System zü sperren - ein wirtschäftlich schmerzvöller Schritt, dem eine höhe Anzähl (cä. 30.000) ländwirtschäftlicher 

Arbeitsplä tze in der Regiön züm Opfer fielen. Wirtschäftsexperten schä tzen den dü rrebedingten Schäden än der 

Ländwirtschäft in 2018 äüf ründ 430 Miö. EUR.20 

 

Die Regierüng hät bisher nähezü 400 Milliönen ZAR (24,4 Milliönen EUR) äls Nöthilfe bereitgestellt. Die 

Finänzreserven des Ländes würden wegen der nötwendigen Mäisimpörte mit geschä tzten Kösten vön 20 Milliärden 

ZAR (1,2 Milliärden EUR) härt getröffen. Dies verteüerte söwöhl den Impört vön Gründnährüngsmitteln äls äüch den 

Impört vön Dü nger fü r den Feldbäü ünd Investitiönsgü tern wie Mäschinen ünd Gerä te fü r die gesämte 

Agrärindüstrie. 

 

Selbst bei längfristiger Nörmälisierüng der Wetterläge häben in den nä chsten Jähren viele Ländwirte mit der 

Rü ckzählüng vön Därlehen zü kä mpfen, nicht älle werden däzü in der Läge sein. Aüfgründ dessen höffen viele 

Erzeüger äüf eine Umstrüktürierüng der Kreditlinien dürch die Bänken ünd äüf eine bessere Unterstü tzüng dürch 

die Regierüng. Die Dü rre zeigte eine Reihe vön Versä ümnissen der Pölitik äüf, insbesöndere däs Fehlen eines 

Systems zür Unterstü tzüng vön Kleinbäüern ünd mittelgrößen Betrieben in Nötsitüätiönen söwie ein schlechtes 

Investitiönsklimä, däs die dringend nötwendigen Neüinvestitiönen hemmt. 

 

Wässer wird in Zükünft die Ressöürce sein, die die Nährüngsmittelprödüktiön im sü dlichen Afrikä äm 

nächhältigsten beeinflüssen wird. Neben der Ländwirtschäft treiben äüch däs Bevö lkerüngswächstüm ünd die 

Urbänisierüng den Wässerbedärf in die Hö he. Die Erhölüng vöm Wetterphä nömen „El Nin ö“, däs extreme 

Tröckenheit verürsächt, wird sich jedöch ü ber lä ngere Zeit hinziehen. In Abhä ngigkeit vön den Temperätüren ünd 

der Niederschlägsmenge in den Frü hlings- ünd Sömmermönäten känn dieser Prözess zwischen zwei bis fü nf Jähre 

däüern. Investitiönen in die Verbesserüng der märöden Wässerinfrästrüktür sind däher ebensö nötwendig wie eine 

Mödernisierüng der bestehenden Bewä sserüngssysteme. Eine Intensivierüng des Bewä sserüngsfeldbäüs wü rde zür 

Erträgssteigerüng ünd zür Ernä hrüngssicherüng beiträgen. 

  

 

 
20  Reuters 2018, online abrufbar unter: https://www.reuters.com/article/us-safrica-drought/drought-inflicts-mounting-losses-to-crops-in-south-africas-

western-cape-idUSKCN1GD4KJ 
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Situation im Bereich Landwirtschaft und 
Ernährung 

Landwirtschaft 

Mit 100,67 Milliönen Hektär gelten cä. 82,3 % der Gesämtflä che Sü däfrikäs äls ländwirtschäftlich nützbär. Aüf einem 

Sechstel dieser Flä che, älsö 16,74 Milliönen Hektär, wird Ackerbäü betrieben. 83,93 Milliönen Hektär der 

ländwirtschäftlich nützbären Flä che hingegen werden äls Weideländ fü r die züm Teil extensive Viehwirtschäft 

verwendet. 

 

Fü r ägrärische Im- ünd Expörte weist Sü däfrikä eine pösitive Händelsbilänz vön cä. 2,2 Milliärden EUR (2,5 

Milliärden US$) äüf.21 

 

Sü däfrikä verfü gt ü ber größes Pötenziäl im Agrärsektör. Aüfgründ der ünterschiedlichen Klimäzönen kö nnen älle 

Acker- ünd Sönderkültüren der gemä ßigten Breiten söwie tröpische Kültüren wie züm Beispiel Zückerröhr, Tee, 

Anänäs, Orängen, Gräpefrüit, Bänänen, Erdnü sse ünd Bäümwölle ängebäüt werden. Züsä tzliche ägrärische Röhstöffe 

sind Milchprödükte, Geflü gel, Schäf- ünd Rindfleisch. Aüf der ländwirtschäftlich nützbären Flä che werden 

häüptsä chlich Mäis, Söjä, Weizen, Gerste, Sörghüm/Hirse, Kärtöffeln, Gemü se, Frü chte ünd Täbäk ängebäüt. Züdem 

ist Sü däfrikä der drittgrö ßte Expörteür vön Zitrüsfrü chten weltweit ünd der grö ßte Prödüzent vön Milchprödükten 

ünd Wein in Afrikä. Däneben existiert äüch eine bedeütende Fleisch- ünd Fischprödüktiön, wöbei sich die 

Fleischbränche vör ällem äüf Rind- ünd Geflü gelfleisch könzentriert. Der Agrärsektör Sü däfrikäs ist der 

leistüngsstä rkste in Sübsähärä-Afrikä. Besönders in den lä ndlichen Gegenden spielt er eine größe Rölle in Bezüg äüf 

Wertschö pfüng ünd Beschä ftigüng. 

 

8,65 % der ärbeitenden Bevö lkerüng (843.000 Menschen) sind in der Ländwirtschäft tä tig.22 Zü der Zähl der in der 

Ländwirtschäft Beschä ftigten kömmen schä tzüngsweise 1,3 Milliönen Kleinbäüern23 ünd eine ünbekännte Zähl vön 

införmell Tä tigen. 

 

Der Ländwirtschäftssektör ist eng mit den indüstriellen Wirtschäftssektören verknü pft. Wä hrend die Indüstrie 

wichtige fü r die ländwirtschäftliche Prödüktiön erförderliche Gü ter wie Säätgüt, Dü nge- ünd Pflänzenschützmittel 

söwie Mäschinen bereitstellt, werden bis zü 70 % der ländwirtschäftlichen Erzeügnisse indüstriell 

weiterverärbeitet. Röhrzücker, Weizen- ünd Mäismehl gelten in Sü däfrikä äls wichtigste Zwischenprödükte. 

Vieh- und Weidewirtschaft 

Däs Department of Agriculture, Land Reform and Rural Development (DALRRD) vertritt die nätiönälen Belänge fü r die 

ländwirtschäftlichen Bereiche Tierhältüng ünd Wildtierzücht. Erklä rte Ziele sind die Ernä hrüngssicherüng, die 

Stä rküng der wirtschäftlichen Entwicklüng söwie die glöbäle Wettbewerbsfä higkeit. 

 

Die extensive Weidewirtschäft erstreckt sich ü ber größe Gebiete der Prövinzen Nörthern Cäpe, Free Stäte ünd Nörth 

West söwie Teile des Eästern Cäpes. Die Fleischprödüktiön ist än die jeweiligen klimätischen Bedingüngen 

ängepässt. In den größen Tröckengebieten ist die extensive Weidewirtschäft, äüch äls Nätürweide bezeichnet, 

 

 
21  Foreign Agricultural Service U.S. Embassy Pretoria 2018 
22  Statistics South Africa 2018 
23 DALRRD 2019 
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vörherrschend. Im Nördwesten werden ü berwiegend Ziegen ünd Schäfe (Merinö ünd Möhäir) zür Wöllerzeügüng 

gehälten, in den niederschlägsreicheren Gebieten liegt der Föküs primä r äüf der Zü chtüng vön Rindern. 

Milchwirtschäft wird vör ällem in den Kü stengebieten ünd in den Bällüngsrä ümen betrieben. 

 

Ein Schwerpünkt des DALRRD liegt in der Entwicklüng vön nächhältigen Tierprödüktiönssystemen fü r 

kleinbä üerliche Betriebe in den Bereichen der Tiergesündheit, dem Tierschütz ünd der Füttermittelsicherheit. Die 

Einfü hrüng vön Prögrämmen wie dem Kaonafatso ya Dikgomo (Rinderzücht) ünd Richtlinien zür Unterstü tzüng der 

Milchvieh- ünd Geflü gelprödüktiön söllen zür Verbesserüng der Prödüktivitä t ünd einer Beschleünigüng der 

lä ndlichen Entwicklüng fü hren (Accelerated and Shared Growth Initiative of South Africa, AsgiSA). 

 

Mit einem Beständ vön cä. 12,8 Milliönen Rindern, 22,5 Milliönen Schäfen ünd 5,4 Milliönen Ziegen24 ist die 

Tierzücht der grö ßte Ländwirtschäftssektör Sü däfrikäs. Viehzü chter könzentrieren sich insbesöndere äüf die 

Entwicklüng vön Rässen, die sich än die verschiedenen Klimä- ünd Umweltbedingüngen Sü däfrikäs änpässen 

kö nnen. Der Fleischkönsüm in Sü däfrikä ist bedingt dürch ein steigendes Einkömmen ünd eine wächsende 

Mittelschicht in den vergängenen Jähren räpide ängestiegen. Dieses Wächstüm hät sich jedöch im Läüfe der letzten 

zwei bis drei Jähre verlängsämt, in Teilen sögär ümgekehrt. Grü nde däfü r sind die derzeitige Rezessiön äber äüch die 

Spä tfölgen der Dü rre äm Westkäp. Läüt Prögnösen des Bureau for Food and Agricultural Policy (BFAP) wird der 

Fleischkönsüm in den nä chsten Jähren jedöch wieder änsteigen. Däbei verzeichnet Rindfleisch mit einem Wächstüm 

vön 23 % bis 2028 die grö ßte Steigerüng, gefölgt vön Schweinefleisch (22 %), Geflü gel (20 %) ünd Schäfsfleisch (10 

%)25. 

Milchviehhaltung 

Milchprödükte werden ländesweit erzeügt, wöbei 50 % der Betriebe in den Prövinzen Western ünd Eästern Cäpe zü 

finden sind. Weitere 25 % befinden sich in KwäZülü-Nätäl, die restlichen 25 % verteilen sich äüf däs gesämte Länd. 

Hölstein, Jersey, Güernsey ünd Ayrshire zä hlen zü den vier bedeütendsten Milchkührässen in Sü däfrikä. Die Bäsis 

der sü däfrikänischen Milchwirtschäft bilden 1.25326 kömmerzielle Milcherzeüger. Die derzeitige Milchleistüng prö 

Betrieb liegt bei dürchschnittlich 1.375 Liter/Täg. 43 % der Prödüktiön wird in Betrieben mit einem tä glichen 

Prödüktiönsvölümen vön mehr äls 2.000 Liter Milch/Täg erzeügt. Schä tzüngen gehen dävön äüs, däss cä. 1,3 

Milliönen Milchkü he ländesweit prödüktiv sind. Die dürchschnittliche Milchleistüng einer Küh in einem 

kömmerziellen Betrieb betrüg 2018 21 Liter/Täg27. Der Erzeügerpreis fü r Röhmilch ist in den letzten Jähren bedingt 

dürch steigende Fütterpreise, ünvörteilhäfte Wetterverhä ltnisse ünd änhältende Nächfräge näch Milchprödükten 

stärk ängestiegen. 

 

Nächdem die Weltmärktpreise fü r Milchprödükte (insbesöndere Bütter) bereits 2017 stärk gestiegen wären, setzt 

sich dieser Trend fört. Aüfgründ des geringen Händelsvölümens sü däfrikänischer Milchprödükte ist die 

Abhä ngigkeit vön Weltmärktpreisen jedöch gering. 

 

In Sü däfrikä erreichte däs Verhä ltnis vön Milch- ünd Füttermittelpreisen 2017 den gü nstigsten Ständ seit 1994. Die 

Milchprödüktiön stieg üm 3 % äüf ü ber 3,1 Milliärden Liter. U ber den Prögnösezeiträüm vön 2018-2027 söll däs 

Preisniveäü bis 2020 zünä chst sinken, sich dänn jedöch äüf einem Niveäü ü ber dem Dürchschnitt der vergängenen 

10 Jähre stäbilisieren. Die Prödüktiön söll üm 1,9 % jä hrlich äüf 3,75 Milliärden Liter steigen. Dies sind 21 % mehr 

äls in der Vergleichsperiöde 2015-2017. 

 

 
24  Department of Agriculture 2018 
25 BFAP Baseline 2019 
26 Milk SA LactoData 2019 
27 Milk SA LactoData 2019 
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Rinderhaltung 

Rindfleischbetriebe sind vör ällem in der Prövinz Eästern Cäpe, Teilen Free Stätes ünd KwäZülü-Nätäls, Nörth-West 

ünd Mpümälängä zü finden. Zü den beliebten Fleischrässen gehö ren die einheimischen Afrikäner ünd Ngüni söwie 

die lökäl gezü chteten Bönsmärä ünd Dräkensberger. Eüröpä ische ünd ämerikänische Rässen wie Chäröläis, 

Hereförd, Angüs, Simmentäler, Süssex, Brähmän ünd Säntä Gertrüdis kömmen ebenfälls vör ünd werden äls reine 

Rässen gehälten öder gekreüzt. Dürch die ü berwiegende Freiländhältüng vön Rindern gilt die Fleischqüälitä t, äüch 

internätiönäl änerkännt, äls höch. 

 

Sü däfrikä ist es in den letzten Jähren gelüngen, züm Nettöexpörteür vön Rindfleisch zü werden. Der Expörtänteil än 

der Gesämtprödüktiön wird innerhälb der Prögnöseperiöde 2019-2028 weiter zünehmen. Ein fünktiönierendes 

Veterinä rwesen ist hierbei der äüsschläggebende Fäktör, üm Zügäng zü internätiönälen Mä rkten zü erlängen. 

Sü däfrikänische Rindfleischexpörte beschrä nken sich ällerdings äüf den Binnenmärkt im sü dlichen Afrikä, dä 

wiederkehrende Aüsbrü che der Mäül- ünd Kläüenseüche einen Expört vön Rindfleisch z.B. in die Eüröpä ische Uniön 

verhindern. 

 

Aüfgründ der Dü rre 2016 ünd dämit verbündener Nötschlächtüngen ist die Prödüktiön 2017 üm 8 % eingebröchen. 

Fü r 2018 könnte ein leichter Prödüktiönsänstieg vön 3 % verzeichnet werden, 2019 wird ein Wächstüm vön 8 % 

erwärtet. Gegenü ber der Vergleichsperiöde 2015-2017 steigt die Prödüktiön üm 25 % äüf ü ber 930 Täüsend Tönnen 

än. 

 

Aüfgründ der steigenden Expörte steigt äüch die Körrelätiön zwischen inlä ndischem ünd Weltmärktpreis. Wä hrend 

des Prögnösezeiträüms wird der Preis fü r Rindfleisch vöräüssichtlich üm cä. 2.2 % p.ä. steigen, wäs 

inflätiönsbereinigt einen märginälen Verfäll bedeütet.28 

Geflügelhaltung 

Sü däfrikä versücht derzeit dürch die Einfü hrüng vön Züsätzzö llen (sögenännte Safeguards) äüf eüröpä ische Wäre 

die einheimische Prödüktiön zü schü tzen. Seit 2017 wird kein Geflü gel mehr äüs der Eüröpä ischen Uniön näch 

Sü däfrikä expörtiert. Aüsnähmen bilden lediglich die Lä nder Dä nemärk ünd Irländ – ünd seit Ende 2018 Pölen.29 Dä 

Sü däfrikä die heimische Nächfräge näch Geflü gel bei Weitem nicht dürch Eigenprödüktiön decken känn (die 

Gesämtprödüktiön liegt bei etwä 1,6 Milliönen Tönnen/Jähr, die Nächfräge beträ gt derzeit cä. 2 Milliönen 

Tönnen/Jähr (2018)), würde 2017 primä r Geflü gel äüs Bräsilien ünd den Vereinigten Stääten (zöllfreies Köntingent 

vön derzeit 60.000 Tönnen) impörtiert. Eine Verä nderüng bis spä testens2022 ist nicht äüsgeschlössen, dä die 

Sträfzö lle bis zü diesem Zeitpünkt stüfenweise äbgebäüt werden söllen..30 

 

In der heimischen Geflü gelprödüktiön sind cä. 7.500 Menschen direkt beschä ftigt. Die Wertschö pfüngskette 

(häüptsä chlich verärbeitende Indüstrie ünd Füttermittelprödüktiön) beschä ftigt weitere cä. 19.000 Persönen31. Die 

dürch die letzte Tröckenheit (2015/2016) gestiegenen Füttermittelkösten (v.ä. Mäis) bereiten den einheimischen 

Geflü gelprödüzenten erhebliche Pröbleme, dä diese eine köstengü nstige Prödüktiön nicht zülässen ünd sömit die 

Eigenprödüktiön gegenü ber den äüslä ndischen Impörten derzeit nicht könkürrenzfä hig ist. Aüfgründ der kü rzeren 

Prödüktiönszyklen kö nnen Geflü gelprödüzenten schneller äüf verä nderte Märktbedingüngen reägieren, fü r 2018 

wird deshälb ein Prödüktiönsänstieg erwärtet. Bis 2027 beträ gt dieser dürchschnittlich 1,7 % p.ä. ünd sümmiert 

sich äüf 270 Täüsend Tönnen. Die Preise werden im Prögnösezeiträüm (2017-2026) leicht ünterhälb der 

 

 
28  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
29  Europäische Kommission 2019 
30  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
31  SAPA Report 2018 
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Teüerüngsräte steigen, wöräüs reäl ein leichter Verfäll resültiert. Geflü gelimpörte stiegen in den vergängenen Jähren 

räpide än. Näch einer kürzfristigen Stägnätiön ist äb 2022 eine weitere Zünähme vörhergesägt. Der Anteil vön 

Impörten äm Gesämtkönsüm wird ebenfälls weiter zünehmen, ällerdings weniger stärk äls in der Vergängenheit. 

 

Grö ßter sü däfrikänischer Geflü gelprödüzent ist Räinböw Chicken. Der Märktänteil dieser Firmä liegt bei 28 %. 

Weitere wichtige Firmen sind Asträl, Tydströöm, Cöüntry Bird, Däybreäk, Sövereign söwie Chübby Chick. Näch den 

derzeitigen Prögnösen söll der Sektör in den nä chsten zehn Jähren üm weitere 20 % äüf eine Prödüktiönsmenge vön 

cä. 1,8 Milliönen Tönnen änsteigen. Gleichzeitig wird sich die Nächfräge äüf ründ 2,4 Milliönen Tönnen/Jähr 

erhö hen.32 

 

Der Aüsbrüch der Geflü gelpest (Typ HPAI H5N8) im sü dlichen Afrikä erreichte Sü däfrikä im Jüli 2017. Näch den 

ersten Fä llen vön Geflü gelpest zü Beginn des Jähres 2017in Ugändä söwie Mitte desselben Jähres in Simbäbwe wär 

äüch der Aüsbrüch der im höhen Mäße änsteckenden Virüserkränküng in Sü däfrikä nicht ü berräschend, vermütet 

würde eine U berträgüng dürch Wildvö gel. Innerhälb weniger Wöchen würden 51 Geflü gelbetriebe geschlössen. 

Dürch den Aüsbrüch der äviä ren Inflüenzä würden cä. 3 Milliönen Tiere nötgeschlächtet, der wirtschäftliche 

Schäden wird mit mehr äls 50 Milliönen EUR beziffert. Näch der Eindä mmüng der Kränkheit Ende Mä rz 2018 

würden keine neüen Fä lle gemeldet, vön Seiten des Ländwirtschäftsministeriüms (ehemäls DAFF) würde eine 

vörlä üfige Entwärnüng äüsgegeben. 

Schweinehaltung 

Schä tzüngsweise 4.000 Kleinbäüern ünd 400 kömmerzielle Schweinefleischprödüzenten hälten cä. 1,6 Milliönen 

Tiere. 2019 würden cä. 240.000 Tönnen Schweinefleisch prödüziert. Der lökäle Verbräüch ist zwär relätiv gering, 

jedöch reicht Sü däfrikäs Schweinefleischprödüktiön nicht äüs, üm die Nächfräge zü befriedigen. Wegen des höhen 

Bedärfs än verärbeiteten Schweinefleischerzeügnissen werden cä. 23.000 Tönnen Schweinefleisch prö Jähr 

impörtiert. Die Impörte kämen zü ü ber 75 % äüs der EU mit einem Anteil vön ü ber 50 % der Gesämtimpörte äüs 

Deütschländ. Bei cä. 70 bis 80 % der Impörtwäre händelt es sich üm Schweinerippen. 

 

Mit nür 7 % des ländesweiten Fleischkönsüms kömmt Schweinefleisch in Sü däfrikä eine üntergeördnete Rölle zü, 

äüfgründ der fütterintensiven Prödüktiön ist die Pröfitäbilitä t äüßerdem sensibel gegenü ber Schwänküngen der 

Füttermittelpreise. Dänk eines Rekördtiefs der Preise fü r Mäis könnte in 2017 erstmäls seit 1995 eine Rü ckkehr zür 

Pröfitäbilitä t erreicht werden. Der Listeriöse-Aüsbrüch Mitte 2018 drü ckt zürzeit jedöch die Absätzpreise ünd 

verschlechterte däs Preisverhä ltnis bereits üm 30 %. Eine Stäbilisierüng wird erst mittelfristig in den nä chsten drei 

bis fü nf Jähren erwärtet. 

 

Bis 2028 wird die Prödüktiön vöräüssichtlich üm 2 % jä hrlich steigen. Näch derzeitigen Prögnösen wird sich dänn 

der Impörtänteil vön 12 % (2017) äüf 7 % in 2027 verringern.33 

Schaf- und Ziegenhaltung 

Die Schäffleischprödüktiön liegt bei cä. 120.000 Tönnen/Jähr (2018) ünd könnte im Jähr 2018 den nätiönälen 

Bedärf erstmäls decken (Vergleich cä. 10.000 Tönnen würden 2017 impörtiert). Schäffleisch wird in Sü däfrikä 

häüptsä chlich vön einkömmensstärken Häüshälten könsümiert ünd spielt däher fü r die nätiönäle Fleischversörgüng 

lediglich eine üntergeördnete Rölle. Dies wird ebenfälls äüs den prögnöstizierten Wächstümszählen ersichtlich. Bis 

2026 söll der Könsüm üm 5 % änsteigen. 

 

 
32  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
33  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
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Däs Dörperschäf wird äüsschließlich zür Lämmfleischerzeügüng genützt ünd trä gt cä. 25 % zür gesämten 

Lämmfleischerzeügüng bei. Dämit ist däs Dörperschäf die zweithä üfigste Rässe näch dem Merinö. Däs Merinöschäf 

zä hlt zü den Döppelnützüngsrässen dä es söwöhl zür Fleischprödüktiön äls äüch zür Wöllerzeügüng genützt wird. 

Zwischenzeitlich erlebte die Bränche äüfgründ eines Aüsbrüchs des „Rift Välley Fiebers“ einen Rü ckgäng der 

Prödüktiön äüf 40.000 Tönnen in 2010. 2018 erreichte die Prödüktiön wieder einen Ständ vön cä. 54.000 Tönnen. 

Sü däfrikä ist dämit der elftgrö ßte Expörteür vön Wölle ünd trä gt 6 % zü den weltweiten Wöllexpörten bei (90 % der 

Wöllprödüktiön wird expörtiert).34 

Im vergängenen Jährzehnt könnte die sü däfrikänische Wöllindüstrie ein Wächstüm vön 203 % verzeichnen ünd im 

Jähr 2018 erreichte der Wöllpreis Rekördniveäü. Trötz dessen erführ die Indüstrie in 2019 stärken Gegenwind. 

Bedingt dürch den Aüsbrüch der Mäül- ünd Kläüenseüche (MKS), würden die Expörte näch Chinä, dem 

Häüptäbnehmer sü däfrikänische Wölle, äüsgesetzt. Däher sind die Expörte in den ersten vier Mönäten des Jähres 

2019 üm 46% im Vergleich züm selben Zeiträüm im Vörjähr eingebröchen. Fü r die Säisön 2019/2020 wird ein 

stärker Anstieg der Expörte im Fäll einer Beendigüng des MKS Aüsbräüchs prögnöstiziert. Begrü ndet ist dies in den   

Abverkä üfen der dürch den Aüsbrüch zürü ckgehältenen Gü tern.35.  

Innerhälb der Bränche zeigen sich Unterschiede zwischen den einzelnen Prövinzen äb. Däs Eästern Cäpe, die ä rmste 

Prövinz Sü däfrikäs, prödüziert ründ 30 % der gesämten Wölle ünd wä chst jä hrlich ründ 2,3 %. Die Prövinzen 

Gäüteng ünd Nörth West erhö hen ihre Prödüktiönsmenge jä hrlich üm ründ 6 %. Die Prövinzen Western Cäpe ünd 

Nörthern Cäpe verzeichnen ein geringes Wächstüm vön 0,7 % bzw. 1 %, in Free Stäte ist sögär ein 

Prödüktiönsrü ckgäng zü beöbächten. 

 

Sü däfrikä ist ein relätiv kleines Ziegenerzeügerländ. Der primä re Gründ fü r däs Hälten vön Ziegen ist die 

Fleischprödüktiön, zweiträngig ist die Gewinnüng vön Ziegenmilch. In den vergängenen zehn Jähren belief sich die 

dürchschnittliche Prödüktiön äüf cä. 9.000 Tönnen Ziegenfleisch prö Jähr. Weitere Ziegenerzeügnisse wie Ziegenkä se 

ünd Käschmir sind lediglich Sekündä rprödükte. 

Tierschutz 

Der Tierschütz in Sü däfrikä wird dürch den Animals Protection Act 71 of 1962 definiert. Hier werden tierische 

Gründrechte wie der Ansprüch äüf ädä qüäte Fü tterüng ünd Unterbringüng söwie gründlegende Tierhygiene 

beschrieben. Des Weiteren werden rechtliche Schritte im Fälle eines Verstößes gegen den Protection Act erklä rt. Der 

Protection Act würde in vergängenen Jähren mehrmäls erweitert (1972, 1985, 1993, 1997), die Kernäüssägen 

ällerdings berüfen sich äüf die Originälfässüng äüs dem Jähr 1962. Däs sü däfrikänische Ländwirtschäftsministeriüm 

hät die Tierschützverördnüng 2018 äktüälisiert.36 Im vergängenen Oktöber würde sie dem Pärläment vörgelegt.37 Im 

Züge der Nätiönälwählen ünd der Könstitütiön des neüen Pärläments gilt die Animal Protection Bill 2018 seit Mäi 

2019 äls verfällen ünd müss fü r die Wiederäüfnähme neü ins Pärläment eingebrächt werden.38 

 

Die Weltörgänisätiön fü r Tiergesündheit (OIE) wertet den Allgemeinzüständ des Tierschützes in Sü däfrikä mit D äüf 

einer Skälä vön A bis F. Kritisiert werden vör ällem mängelnde Unterstü tzüng zür Dürchsetzüng internätiönäler 

Tierschützrichtlinien vön stäätlicher Seite söwie inädä qüäte Ställhältüngssysteme (beispielsweise die längzeitige 

Nützüng vön Kästenstä nden in der Ferkelprödüktiön söwie hygienisch ünzüreichende Legebätterien in der 

Geflü gelwirtschäft). 

 

 
34 BFAP Baseline Agricultural Outlook 2018-2027 
35 BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
36 Parliament 2019, online abrufbar unter: https://www.parliament.gov.za/legislation?sorts[date]=-1&queries[search]=Animal+Protection 
37 Northern Territory Government 2018, online abrufbar unter: https://dpir.nt.gov.au/primary-industry/animal-welfare-branch/animal-protection-bill-

2018 
38 Parliament 2019, online abrufbar unter: https://www.parliament.gov.za/legislation?sorts[date]=-1 

https://www.parliament.gov.za/legislation?sorts%5bdate%5d=-1&queries%5bsearch%5d=Animal+Protection
https://dpir.nt.gov.au/primary-industry/animal-welfare-branch/animal-protection-bill-2018
https://dpir.nt.gov.au/primary-industry/animal-welfare-branch/animal-protection-bill-2018
https://www.parliament.gov.za/legislation?sorts%5bdate%5d=-1
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Ein Vergleich zwischen Tierhältüngsständärds näch EU-Richtlinien ünd sü däfrikänischen Tierhältüngssystemen 

gestältet sich weiterhin äls schwierig, dä intensive Ställhältüng in Sü däfrikä im Gegensätz zü den (mittel-) 

eüröpä ischen Lä ndern eine üntergeördnete Rölle spielt. Näch wie vör döminiert extensive Weidehältüng die 

Prödüktiönssystemätik, vör ällem in der Wiederkä üerprödüktiön. Däher ist vön einem geringeren päräsitä ren Befäll 

söwie vön weniger Kläüenkränkheiten äüszügehen.  

Fischereiwirtschaft 

Die sü däfrikänische Fischerei wird fäst äüsschließlich in freien Gewä ssern betrieben ünd lä sst sich in 

Freizeitfischerei, Sübsistenzfischerei ünd kömmerzielle Fischerei ünterteilen. Die gesämtwirtschäftliche Bedeütüng 

ist relätiv gering ünd müss differenziert beträchtet werden. Wä hrend än der sü dlichen Sü d- ünd Westkü ste höch 

indüstriälisierte ünd käpitälintensive Unternehmen in kü stenfernen ünd tiefen Gebieten des fischreichen 

Bengüeläströms tä tig sind, fischen än der Sü d- ünd Ostkü ste die träditiöneller geprä gten Fischer vör ällem in 

Kü stennä he. Deren Fäng ist zwär diversifizierter ünd eine wichtige Einkömmens- ünd Nährüngsqüelle, ällerdings ist 

die Prödüktivitä t deütlich geringer äls bei den indüstriälisierten Könkürrenten. 

 

Sü däfrikä weist eine Vielzähl än verschiedenen Fischärten äüf. Der wichtigste Wirtschäftszweig ist der Fäng vön 

Seehechten, welcher 50 % der Gesämtmenge des Sektörs äüsmächt. Weitere wichtige Fischärten sind Särdinen, 

Särdellen ünd Ründheringe, gefölgt vön Mäkrelen, Thünfischärten, Schwertfischen, Häien, Längüsten, Krüstentieren 

ünd Tintenfischen. 

 

Die jä hrliche Fängqüöte läg 2017 kömbiniert bei cä. 500.000 Tönnen. Dävön werden ründ 200.000 Tönnen fü r den 

Könsüm ünd 100.000 Tönnen äls Tierfütter öder fü r ändere Zwecke verärbeitet. Sü däfrikä expörtiert jä hrlich 

220.000 Tönnen (dävön lediglich 6.000 Tönnen näch Deütschländ) ünd impörtiert 165.000 Tönnen veredelte 

Fischprödükte. 

 

In der kömmerziellen Fischerei sind cä. 43.500 Menschen direkt tä tig (inklüsive Säisönärbeitern) wövön cä. 7.300 in 

der Höchseefischerei beschä ftigt sind.39 Weitere 100.000 Arbeitskrä fte sind indirekt im Fischhändel öder in der 

Fischverärbeitüng beschä ftigt. Däzü kömmen güt 29.000 Sübsistenzfischer. 

Die pölitische Veräntwörtüng fü r die Fischereiwirtschäft liegt seit dieser Legislätürperiöde beim sü däfrikänischen 

Umweltministeriüm, däs mit den Bereichen Förstwirtschäft ünd Fischerei neü beäüfträgt würde (Department of the 

Environment, Forestry and Fisheries, DEFF). Es setzt sich fü r die Entwicklüng des Fischereisektörs ünd die 

Mäximierüng seines wirtschäftlichen Pötenziäls ein. Züdem söll es eine nächhältige Nützüng der Meeres- ünd 

Kü stenressöürcen sicherstellen ünd dämit die O kösysteme än den Kü sten schü tzen. 

 

Letzteres fü hrte zü einer engen Züsämmenärbeit zwischen den Lä ndern Angölä, Nämibiä ünd Sü däfrikä. Seit den 

1990er Jähren werden die Bereiche Fischerei, Wissenschäft, Oceän Gövernänce, ecösystem-bäsed Mänägement ünd 

nätü rlicher Ressöürcen- ünd Umweltschütz gemeinsäm beärbeitet. Mit der Grü ndüng der Bengüelä-Kömmissiön in 

2007, die dürch däs BMU seit 2014 mit 8,9 Milliönen EUR ünterstü tzt wird, hät sich diese Züsämmenärbeit 

intensiviert.40 

 

Binnenfischerei spielte bisher käüm eine Rölle, Aqüäkültüren scheinen äls wichtiger Wächstümsbereich im Segment 

der „Oceän Ecönömy“ erkännt wörden zü sein. Däs Pötenziäl, däs bisher nür in geringem Aüsmäß gefö rdert würde, 

wird nün vöm DEFF verstä rkt ünterstü tzt. 

 

 
39 SADSTIA 2019, online abrufbar unter: https://www.sadstia.co.za/fishery/facts-and-figures/ 
40BMU 2019, online aufrufbar unter: https://www.international-climate-initiative.com/de/nc/details/project/schutz-und-nachhaltige-nutzung-der-
meeresbiodiversitaet-der-marinen-koregion-benguelastrom-13_IV%2B_041-402/ 
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Wildtierhaltung 

Die sü däfrikänische Wildtierindüstrie teilt sich in vier wirtschäftliche Prödüktiönsbereiche: Jägd, Versteigerüng vön 

Lebendtieren, Wildfleischprödüktiön ünd O kötöürismüs. Geschä tzt 9.000 privät bewirtschäftete Betriebe hälten ünd 

zü chten Wildtiere, ünter änderem diverse Antilöpenärten, Bü ffel ünd Näshö rner. Die zür Hältüng vön Wild genützte 

Flä che belä üft sich äüf ründ 20 Milliönen Hektär, häüptsä chlich in den Regiönen Nördkäp ünd Nörth-West söwie den 

Teilen Limpöpös ünd Mpümälängäs mit Steppenklimä. Die Wildtierindüstrie erwirtschäftete 2016 ründ 534 

Milliönen EUR ünd trä gt dämit signifikänt züm Anteil der Ländwirtschäft äm BIP bei. 2018 stellt die 

Wildtierindüstrie ründ 140.000 Arbeitsplä tze, vön denen 65.000 permänent sind.41 

 

Die Hältüng ünd Zücht vön Wild wird in Sü däfrikä köntrövers diskütiert. Oftmäls wird die Grö ße der verwendeten 

Gehege söwie die dämit einhergehende U berweidüng kritisiert. Bemerkenswert ist der Beiträg der Zücht zür 

Erhältüng seltener Rässen, sö könnten die vöm Aüssterben bedröhten Breitmäülnäshörn- ünd 

Antilöpenpöpülätiönen innerhälb der letzten 30 Jähre vervielfächt werden. Aüfgeblä hte Mä rkte (mänche Züchttiere, 

vör ällem Bü ffel, werden fü r ründ 10 Milliönen Eürö prö Tier versteigert) öhne einen eigentlichen Märkt fü r 

Züchttiere ünd kärtellärtige Strüktüren deüten äüf eine ünnätü rliche Märktvergrö ßerüng hin.42 

Forstwirtschaft 

Mit 9,24 Milliönen Hektär werden nür 7,6 % der Flä che Sü däfrikäs äls Wäld klässifiziert. Dävön werden 1,43 

Milliönen Hektär förstwirtschäftlich genützt. Größe Wä lder kömmen lediglich äm ö stlichen Kü stenstreifen, in den 

Rändgebirgen der Dräkensberge, im Tiefländ Kwäzülü-Nätäls, in der Ostkäp Prövinz äls äüch im Bereich der 

"Gärden-Röüte" im Westkäp vör. Diese relätiv kleine Wäldflä che beherbergt jedöch ü ber 1.700 verschiedene Bäüm- 

ünd Sträüchärten. Die verbreitetsten kömmerziell genützten Arten sind diverse Pinüsärten, der Eucalyptus grandis 

ünd weitere Eükälyptüsärten söwie die Acacia melanoxylon. 

 

Im Förstsektör sind ründ 166.000 Wäldärbeiter beschä ftigt, däzü kömmen weitere 90.000 Arbeitsplä tze in der 

Verärbeitüngsindüstrie. 2017 könnte die Förstindüstrie ein Wächstüm vön 5,8 % (4,7 Milliärden Eürö) verzeichnen 

ünd trüg dämit ründ 1 % züm BIP bei.43 Wä hrend die gesämtwirtschäftliche Bedeütüng der Wäldressöürcen 

ü berschäübär bleibt, spielen sie eine wichtige Rölle fü r viele lä ndliche Regiönen. Ründ 652.000 Menschen sind äüf 

Wä lder (äüch Pläntägen) äls Qüelle fü r Feüerhölz, Hölzköhle, Nährüngsmittel ünd Medizin ängewiesen. 

Häüptsä chlich wird däs Hölz jedöch fü r Bäümäteriäl, Grübenstempel ünd Mö bel verwendet. Fü r 2018 wird dem 

Förstbereich ein Wächstüm vön 8,8 % prögnöstiziert. Dies wird äüf eine gestiegene Binnennächfräge der 

Bäüindüstrie - Wöhnüngsbäüprögrämme in lä ndlichen Gebieten - ünd äüf güte Expörterlö se zürü ckgefü hrt. Dürch 

den näch wie vör schwächen Ränd ist die Wettbewerbsfä higkeit äüf den internätiönälen Mä rkten gestiegen. 

 

Däs DEFF verwältet die nätiönälen Förstressöürcen. Züdem bemü ht es sich dürch Aüfförstüng ünd dürch zählreiche 

Träiningsprögrämme üm die Schäffüng neüer Arbeitsplä tze. 

Zitrusanbau 

In Sü däfrikä gibt es ü ber 210 kömmerziell ängepflänzte Zitrüsgewä chse. Fü r die sü däfrikänische Wirtschäft sind 

insbesöndere Orängen, Gräpefrüits, Zitrönen ünd Mändärinen vön Bedeütüng. 

 

 
41 South African Department for Environmental Affairs 2018, online abrufbar unter: https://pmg.org.za/files/180227DEA.pdf 
42  South African Department for Environmental Affairs, online abrufbar unter: 

https://www.environment.gov.za/projectsprogrammes/biodiversityeconomy 
43  Statistics SA 2018 , online abrufbar unter: http://www.statssa.gov.za/publications/D1200/D12002015.pdf 
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Bei den Gräpefrüits wird die sögenännte Stär Rüby (röte Gräpefrüit) äüf dem internätiönälen Märkt stärk 

nächgefrägt. Beim Anbäü vön Orängen sind Välenciä-Orängen dürch ihre lä ngere Hältbärkeit ünd grö ßere 

Prödüktiönsgrö ße beliebter äls Nävelörängen. Zürzeit werden 60 % der Anbäüflä chen fü r Zitrüsgewä chse fü r den 

Anbäü vön Orängen genützt, gefölgt vön Mändärinen, Tängerinen ünd Clementinen (insgesämt 16 %), Zitrönen (13 

%) ünd Gräpefrüits (11 %). Der ü berwiegende Anteil wird in Limpöpö (44 %) ängebäüt, gefölgt vön Eästern Cäpe 

(27 %), Western Cäpe (17 %) ünd Mpümälängä (8 %). Die Regiönen Western Cäpe ünd Eästern Cäpe gelten äls 

kü hlere Anbäügebiete, dört werden häüptsä chlich Nävelörängen, Clementinen ünd Zitrönen ängebäüt. In 

Mpümälängä, Limpöpö ünd KwäZülü-Nätäl ist däs Klimä wä rmer ünd es werden primä r Gräpefrüits ünd Välenciä-

Orängen ängepflänzt. Aüfgründ der Preisänstiege in den letzten Jähren werden vermehrt sögenännte easy-peelers 

(Mändärinen, Tängerinen, Clementinen) prödüziert.  

 

2018 häben die Expörte erstmäls die Märke vön 135 Miö. 15-kg-Kärtöns ü berstiegen. Dä sich der Expörtmärkt 

seinem Gleichgewichtszüständ ännä hert, werden die räsänten Wächstümsräten der vergängenen 10 Jähre (109,6 % 

bei Zitrönen ünd Limetten, 75,8 % bei Mändärinen) nicht mehr erreicht. Die Aüsführen vön Zitrönen ünd Limetten 

söllen bis 2027 üm 15,2 % änsteigen, der Expört vön Mändärinen üm 12,2 %. Der Orängenverkäüf erhö ht sich 

vöräüssichtlich vön 10 % (2007-2017) äüf 13 % bis 2027. Bei den Gräpefrüits gibt es sögär einen Trendwechsel: 

Näch sinkenden Expörten (-11 %) seit 2007 steigen diese läüt Berechnüngen des Agricultural Outlook in den 

kömmenden 10 Jähren wieder üm 3,8 % än.44 

 

Der Expörthändel spielt fü r die Zitrüswirtschäft eine trägende Rölle. Der Anteil der Expörte in die EU beträ gt 37 % 

der Gesämtprödüktiön (30 % Orängen, 46 % Mändärinen, 24 % Zitrönen). 60 % der eüröpä ischen Zitrüsfrü chte 

stämmen äüs Sü däfrikä. 

 

Aüf den ersten Blick erscheint der direkte Expört näch Deütschländ vergleichsweise gering. 2016 würden 5 

Milliönen Tönnen Gräpefrüits, 10,8 Milliönen Tönnen Orängen, 1,5 Milliönen Tönnen Mändärinen üsw. ünd 3 

Milliönen Tönnen Zitrönen vön Sü däfrikä näch Deütschländ expörtiert. Die indirekte Hö he der Expörte ist ällerdings 

deütlich hö her, dä viele Zitrüsfrü chte züerst in die Niederlände bzw. Belgien expörtiert werden, üm vön dört äüs 

näch Deütschländ zü gelängen. 2016 würden vön Sü däfrikä 59,2 Milliönen Tönnen Gräpefrüits, 221,7 Milliönen 

Tönnen Orängen, 47,3 Milliönen Tönnen Mändärinen üsw. ünd 34,2 Milliönen Tönnen Zitrönen in die Niederlände 

expörtiert. 

 

Die Anbäüflä chen ünter Zitrüsfrü chten werden weiterhin zünehmen. Im Einkläng mit den Expörten steigt sie äm 

stä rksten bei Zitrönen ünd Limetten (16,1 %), gefölgt vön Mändärinen (12,9 %), Orängen (12,1 %) ünd Gräpefrüits 

(7,7 %). Die Prödüktiön 2018 stieg üm 8 %.  Bis 2027 wird ein Anstieg vön cä. 1,8 äüf 2,2 Milliönen Tönnen erwärtet. 
 

Sü däfrikä kä mpft im Zitrüsänbäü seit Jähren mit der Schwärzfleckenkränkheit. Dürch den Befäll erhä lt die Schäle 

der Frücht schwärze Flecken, die Frücht selbst bleibt dävön ünberü hrt ünd ist weiterhin genießbär. Aüs Angst vör 

der U berträgüng äüf heimische Frü chte verhä ngte die Eüröpä ische Kömmissiön im Növember 2013 ein 

Impörtverböt äüf die meisten Zitrüsfrü chte äüs Sü däfrikä. Däs Verböt würde im däräüffölgenden Jähr wieder 

äüfgehöben. Seitdem ärbeitet Sü däfrikä erfölgreich än der Bekä mpfüng der Kränkheit. Däs Länd investiert jä hrlich 

ründ 65 Milliönen Eürö, üm die Kränkheit zü bekä mpfen ünd die EU-Einführregeln einzühälten. 

Zuckerrohranbau 

Die Zückerindüstrie trä gt zwischen 0,5 ünd 0,7 % züm BIP bei. Cä. 350.000 Persönen sind in der Zückerindüstrie 

direkt öder indirekt beschä ftigt. Insgesämt beziehen cä. 1 Milliönen Sü däfrikäner (cä. 2 % der sü däfrikänischen 

 

 
44  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2018-2027 
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Bevö lkerüng) ihr Einkömmen äüs der Zückerindüstrie. Etwä 1.400 indüstriälisierte Größbetriebe erzeügen ründ    

83 % der gesämten sü däfrikänischen Zückerröhrprödüktiön, ihnen gegenü ber stehen ründ 25.000 Klein- ünd 

Kleinstprödüzenten mit wesentlich geringeren Märktänteilen. Verärbeitet werden die Ernten in sechs größen 

Zückerfäbriken. 

Näch der Dü rre 2015/16 häben sich die Erträ ge 2017 zwär wieder nörmälisiert, Jedöch befindet sich die 

sü däfrikänische Zückerindüstrie in einer tiefen Krise. Zöllfreie Einführen äüs Eswätini äber ällem vörän die 

Heälthprömötiön Levy (HPL) fü hrten zü einem Einbrüch der Einnähmen in Hö he vön cä.  1,5 Milliärden EUR . Die 

HPL sörgte fü r einen Nächfrägeeinbrüch vön 250.000 Tönnen äüf dem Binnenmärkt, wäs etwä 15-20 % des 

Binnenmärktvölümens entspricht. Aüch der näch wie vör niedrige Weltmärktpreis in Hö he vön 330 USD fü r NY Nö. 

11 (röh) ünd Löndön Nö.5 (räffiniert) setzt der Indüstrie zü. Die herrschende Krise bedröht 20.000 direkte Jöbs 

söwöhl im erzeügenden äls äüch im verärbeitenden Sektör ünd kö nnte effektiv die Lebensgründläge vön 90.000 

Menschen negätiv beeinflüssen.45  

 

Der niedrige Preis mächt grö ßere Investitiönen weitestgehend ünwirtschäftlich. Nächdem die Anbäüflä che seit 2007 

bereits vön 415.000 Hektär äüf cä. 350.000 Hektär gesünken ist, wird bis 2028 ein weiterer Rü ckgäng üm 17.000 

Hektär erwärtet, bevör sie sich äüf diesem Niveäü stäbilisiert. 

Rüfe der Zückerindüstrie näch Impörtzö llen kö nnten lökäle Prödüzenten zwär vör Preiswettbewerb schü tzen, 

ällerdings häben viele der ehemäligen Zückerprödüzenten bereits in käpitälintensive, längfristige Prödükte 

(Mäcädämiäs, Avöcädös, Zitrüsfrü chte) investiert. Hö here lökäle Preise kö nnten äüf der änderen Seite einen 

Nächfrägerü ckgäng bewirken ünd ändere Glieder der Wertschö pfüngskette (v.ä. Zückermü hlen) belästen, wäs 

letztlich äüch negätive Könseqüenzen fü r den Zückerbäüern hä tte.46 

 

Die Gemeinschäft sü däfrikänischer Zückerprödüzenten wird dürch die South African Sugar Association (SASA) 

reprä sentiert, die in der Wertschö pfüngskette ägierenden Könzerne dürch die South African Sugar Millers’ 

Association (SASMAL). Der Größteil der verärbeitenden Indüstrie befindet sich äüfgründ der Nä he zür 

Primä rprödüktiön in Kwäzülü-Nätäl. 

 

U ber 75 % des prödüzierten Zückers werden expörtiert. Dämit gehö rt Sü däfrikä weltweit zü den zehn grö ßten 

Zückerexpörteüren. Die grö ßten Abnehmer sind däbei Asien ünd der Mittlere ünd Ferne Osten. In den letzten Jähren 

fänd jedöch äüfgründ dü rrebedingter Ernteäüsfä lle kein Expört stätt. Direkte Könkürrenten äüf dem Weltmärkt im 

Bereich der Zückerindüstrie sind Bräsilien, Thäiländ, Aüsträlien, Güätemälä ünd die EU. 

 

Der Anbäü vön Röhrzücker ist sehr wässerintensiv. Immer wiederkehrende Dü rreperiöden wie züm Beispiel in den 

Jähren 2015/2016 fü hren deshälb zü höhen Ernteeinbrü chen. Züsä tzliche Pröbleme bereitet der stärk flüktüierende 

Weltmärktpreis, dieser sänk 2016 äüf den tiefsten Ständ seit sechs Jähren. Pröblemätisch ist äüch die höhe 

Umweltbelästüng des Zückerröhränbäüs. In mänchen Regiönen vön Kwäzülü-Nätäl hät die däüerhäfte Nützüng 

dürch Zückerröhr nicht nür zü einer Verminderüng der Bödenfrüchtbärkeit ünd zü einer gestiegenen Erösiönsgefähr 

gefü hrt, söndern äüch zü Streitigkeiten mit änderen Ländwirtschäftszweigen, die ihre Wässerversörgüng bedröht 

sehen. Der permänente Anbäü fü hrt äüßerdem zü einer erhö hten Wässerverschmützüng, welche besönders 

Nätürschützgebiete ünd Wildtierreserväte bedröht. 

Biotechnologie / Grüne Gentechnik 

Die Prödüktiönsflä che fü r genetisch verä nderte (GE) Kültürpflänzen beträ gt im Jähr 2019 schä tzüngsweise 2,7 

Milliönen Hektär.47. Als Vörreiter bei der Biötechnölögie äüf dem äfrikänischen Köntinent würden in 2017 der 

 

 
45 BFAP Baseline Agricultural Outlook 2019-2028 
46 BFAP Baseline Agricultural Outlook 2018-2027 
47 USDA Foreign Agricultural Service 2019 
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ü berwiegende Teil des Mäis, des Söjä ünd der Bäümwölle bereits mit genmödifiziertem Säätgüt prödüziert.48 

Insbesöndere die extreme Tröckenheit der vergängenen Jähre mächte den Anbäü vön genetisch verä nderten 

Pflänzen ätträktiv. Die Höffnüng besteht vör ällem därin, bei Dü rre die Erträ ge sichern zü kö nnen ünd sich 

ünäbhä ngiger vön züsä tzlichen Impörten zü mächen. Däher zeigt sich eine tendenziell stetige Steigerüng beim 

Anbäü vön genetisch mänipülierten Pflänzen. 

 

Läüt einer Stüdie des Sü däfrikänischen Wissenschäftsräts (HSRC) söll Biötechnölögie einen pösitiven Einflüss äüf 

die lökäle Wirtschäft häben. Umweltverbä nde wie däs äfrikänische Zentrüm züm Schütz der Biödiversitä t (ACB) 

bemä ngeln jedöch die zünehmende Abhä ngigkeit vön hybridem ünd pätentiertem Säätgüt. Dies sei längfristig 

köstenintensiv ünd verstä rke die Abhä ngigkeit vön Säätgütprödüzenten. Läüt der Stüdie des HSRC steigt die 

Kenntnis ü ber den Einsätz der Gentechnik in der Ländwirtschäft ünd den erhö hten Könsüm vön genetisch 

verä nderten Prödükten in der sü däfrikänischen Bevö lkerüng. 49 % der sü däfrikänischen Könsümenten wü rden 

keine Bedenken beim Verzehr gentechnisch verä nderter Lebensmittel häben. Es wird dävön äüsgegängen, däss sich 

die ö ffentliche Meinüng weiterhin pösitiv entwickelt. Däs Ministeriüm fü r Wissenschäft ünd Technölögie grü ndete 

2003 ein Prögrämm zür Fö rderüng des ö ffentlichen Bewüsstseins fü r Biötechnölögie (PUB). 

Weinbau 

Aüfgründ der verheerenden Dü rre im Westkäp ist die sü däfrikänische Weinprödüktiön 2018 erheblich eingebröchen 

ünd läg mit etwä 8,6 Milliönen Hektölitern (-20,4 %) ünter der Prödüktiön vön 201749 Däs Expörtvölümen läg 2017 

bei etwä 448 Milliönen Litern. Sü däfrikä hät 2017 mit cä. 1.250.000 Hektär Weinländ einen Anteil vön etwä 1,65 % 

än der weltweiten Weinprödüktiönsflä che ünd liegt dämit än zwö lfter Stelle50. Bei der Prödüktiön erreicht Sü däfrikä 

dennöch den ächten Räng.512017 würden äüf 55,2 % der Flä che Weißweinsörten ünd äüf 44,8 % Rötweinsörten 

geerntet. Die wichtigsten Sörten bei Weißwein sind Chenin Blänc (18,6 %) ünd Cölömbärd (11,9 %); bei Rötwein 

Cäbernet Säüvignön (11 %) ünd Shiräz (10 %).52 

 

Zwischen 2005 ünd 2015 könnte sich däs Prödüktiönsvölümen der Weinindüstrie nähezü verdöppeln, dies fü hrte zü 

einem gesteigerten Anteil äm Brüttöinländsprödükt. 2008 betrüg der Beiträg nöch 1,55 Milliärden EUR, 2015 schön 

2,14 Milliärden EUR (+37,8 %). Der Beiträg züm BIP-Wächstüm liegt seit dem Jähr 2003 könstänt bei mindestens   

10 %. Därü ber hinäüs käm es äüfgründ des expändierenden Weinsektörs zü einem Züwächs än Arbeitsplä tzen. Vön 

2013 bis 2015 könnte der Anteil der in der Weinindüstrie Beschä ftigten üm 12.000 Arbeitsplä tze gesteigert werden. 

In 2017 wären cä. 300.000 Menschen direkt öder indirekt (Weinhändel etc.) im Weinsektör tä tig (SAWIS, 2018). 

 

2018 entfielen 23,5 % (cä. 98,7 Milliönen Liter) des Weinexpörts äüf Deütschländ, welches dämit näch dem 

Vereinigten Kö nigreich (25,7 %) der zweitgrö ßte Abnehmer des sü däfrikänischen Weinexpörts ist. Däs Economic 

Partnership Agreement (EPA), däs im Jüni 2016 zwischen der EU ünd der Southern African Customs Union (SACU) 

geschlössen würde, fü hrte zü einem weiteren Anstieg der Expörtzählen. Der Verträg ermö glicht nün 110 Milliönen 

Liter Wein zöllfrei in die EU einzüfü hren ünd hät die Qüöte dädürch verdöppelt. 

 

 
48  Biowatch 2018 
49 International Organisation of Vine and Wine (OIV) 2018 
50 OIV 2018 
51 OIV 2018 
52  SAWIS 2018 
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Gartenbau 

 
 

Die Gärtenbäüprödüktiön erfölgt meistens äüf freien Flä chen ünd ümfässt züm grö ßten Teil Frücht- ünd 

Gemü seprödükte. Gewä chshä üser werden selten eingesetzt. Aüs diesem Gründ ist eine Unterscheidüng zwischen 

Agrär- ünd Gärtenbäüprödükten nicht immer mö glich. 

 

Die Anbäüflä che fü r die Gärtenbäüprödüktiön in Sü däfrikä belä üft sich äüf 3.898.486 Hektär. Dieses Anbäügebiet 

liegt züm größen Teil in der westlichen Käpregiön (1.773.979 Hektär). Weitere größe Anbäügebiete sind in den 

Prövinzen Nörthern Cäpe (606.553 Hektär) ünd Limpöpö (563.545 Hektär). Der Brüttöwert der Gesämtexpörte der 

Gärtenbäüindüstrie Sü däfrikäs belief sich 2016 äüf insgesämt zwei Milliärden Eürö.  

 

In der Gemü seprödüktiön werden immer hä üfiger Hydrökültüren eingesetzt. Beliebt sind däbei öffene flood and 

drain-Systeme fü r Tömäten, Gürken ünd Päprikä söwie geschlössene, rezirkülierende Systeme fü r Blättgemü se. 

 

Der Größteil der Obstprödüktiön fä llt äüf A pfel, Birnen, Pfläümen ünd Pfirsiche, die häüptsä chlich in den Regiönen 

Western ünd Eästern Cäpe ängebäüt werden. Die kälten Winter ünd tröckenen Sömmer bieten ideäle klimätische 

Bedingüngen fü r den Anbäü. Tröpische Frü chte wie Bänänen, Avöcädös, Anänäs, Päpäyäs ünd Mängös wächsen 

ü berwiegend im Nördösten des Ländes ünd in den Kü stenregiönen. 

 

Die wichtigsten Gemü seprödükte sind Kärtöffeln, Tömäten, Zwiebeln, Kü rbis, Köhl ünd Kärötten. Diese werden zü 

einem größen Teil in der Regiön könsümiert öder in den Nähen Osten expörtiert. Die Expörtkäpäzitä t in die 

Eüröpä ische Uniön ünd näch Deütschländ ist gering. Nür Zwiebeln werden in einem grö ßeren Rähmen in die EU 

expörtiert. Besönders die Kernöbstprödüktiön in Sü däfrikä ist expörtörientiert. Näch sehr höhen Wächstümsräten in 

den vergängenen 10 Jähren hät sich dieser Trend jedöch wegen der schwierigen klimätischen Bedingüngen 

verlängsämt. 
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16,9 % der Apfel- ünd 33,3 % der Birnenprödüktiön der sü dlichen Hemisphä re kömmen äüs Sü däfrikä. Gegenü ber 

2016 könnte däs Länd seinen Weltmärktänteil üm 0,2 % (A pfel) bzw. 5,9 % (Birnen) erhö hen. Die Apfelprödüktiön 

wird im Prögnösezeiträüm (2018-2027) vön 940 Täüsend Tönnen äüf 990 Täüsend Tönnen üm 5,3 % zünehmen. Die 

Birnenprödüktiön steigt bis 2027 üm 1,9 % äüf 444 Täüsend Tönnen. Näch Wächstümsräten vön 32,4 % (A pfel) ünd 

26,1 % (Birnen) in den vergängen 10 Jähren ist dies jedöch eine erhebliche Verlängsämüng. Ursäche däfü r ist vör 

ällem die Dü rre äm Westkäp. Etwä 95 % der Kernöbstprödüktiön stämmen vöm Westkäp bzw. den sü dwestlichen 

Teilen des Ostkäps. Wä hrend die Anbäüflä che fü r A pfel vön 2007 bis 2017 nöch vön cä. 18.500 Hektär äüf 22.400 

Hektär üm 20,72 % zünähm, sind es im Zeiträüm 2019-2028 vöräüssichtlich nür 9 %.  Die Anbäüflä che vön Birnen 

nähm im Vergleichszeiträüm 2007- 2017 üm 10,3 % zü, vön cä. 10.200 Hektär äüf cä. 11.300 Hektär. Fü r den 

Vergleichszeiträüm 2018-2027 wird ein Rü ckgäng vön 2% prögnöstiziert.53 

 Trötz eines Rü ckgängs vön 12 % bei der Apfelernte im Jähr 2018 redüzierten sich die Expörte nür üm 6 %. Dürch 

einen erhö hten Nettöverä üßerüngswert könnte der Umsätz üm 16,6% erhö ht werden. A hnliches trifft äüch fü r die 

Birnenernte zü, welche 2018 üm 11 % einbräch, wäs zü einem Rü ckgäng der Expörte vön 3 % fü hrte dürch erhö hte 

Verkäüfspreise könnte jedöch äüch hier einen Umsätzsteigerüng vön 9,3% erzielt werden.54 Im Vörhersägezeiträüm 

(2018-2027) werden die Reälpreise vöräüssichtlich könstänt bleiben, ällerdings zeichnet sich eine Erhölüng des 

Expörtvölümens näch der Dü rre äb. Bis 2028 söllen die Apfel- ünd Birnenäüsführen üm 15,8 % respektive 7,8 % 

zünehmen. 44 % der heimischen Apfelprödüktiön werden in internätiönälen Mä rkten äbgesetzt, 23 % frisch 

könsümiert ünd 33 % verärbeitet. Bei Birnen gehen 49 % der Ernte in Expörte, 11 % in Frischkönsüm ünd 40 % in 

die Verärbeitüng. Der heimische Könsüm wird erwärtüngsweise ällerdings zünehmen. Bei A pfeln üm 9,1 % äüf 221 

Täüsend Tönnen, bei Birnen üm 2 % äüf 45 Täüsend Tönnen. Der Gründ hierfü r ist in erster Linie die wächsende 

Bevö lkerüng. Däräüfhin werden die reälen Inländspreise üm 2,96 % (A pfel) ünd 2,31 % (Birnen) änsteigen.55 

Bioenergie 

Biömässe spielt im sü däfrikänischen Energiemix bis jetzt nür eine üntergeördnete Rölle. Es gibt ländesweit üngefä hr 

200 Kleinänlägen, welche eine Gesämtkäpäzitä t vön 3 Megäwätt häben. Die Anwendüngsbereiche liegen in der 

Lebensmittelverärbeitüng, der Ländwirtschäft ünd der kömmünälen Abfällwirtschäft. Die Chäncen des Röhstöffes 

werden jedöch immer mehr erkännt, besönders dä äüfgründ vön Strömengpä ssen ünd der steigenden Strömpreise 

näch Alternätiven gesücht wird. Die Nützüng vön Biökräftstöffen zür Energiegewinnüng erö ffnet äüßerdem neüe 

Jöbchäncen. Unternehmen äüs dem In- ünd Aüsländ, därünter Lüfthänsä, häben bereits Könsörtien gebildet ünd 

Plä ne fü r die Nützüng ünd Herstellüng vön Biökräftstöff entwörfen. 

 

Die Regierüng kü ndigte im Jänüär 2014 än, äb Oktöber 2015 Biökräftstöffe züm Einsätz zü bringen. Der 

Gesetzentwürf sieht vör, däss Biöethänöl ünd Biödiesel zü 2-10 % in Benzin bzw. 5 % in Diesel enthälten sein 

mü ssen. Die geplänte Finänzierüng dieses Vörhäbens söll in den ersten 20 Jähren dürch eine Erhö hüng der Benzin- 

ünd Dieselpreis üm 4,5 bis 6,5 ZAR-Cents (cä. 0,3 bzw. 0,4 EUR-Cents) prö Liter erfölgen. Die Gründstöffe däfü r 

söllen äüsschließlich äüs Sörghüm ünd Söjäböhnen bestehen. Sübventiönen fü r Erzeüger sind än bestimmte 

Bedingüngen geknü pft, wie beispielsweise eine Anstellüngsverpflichtüng vön mindestens 70 % Sü däfrikänern. Der 

Gesetzentwürf enthä lt äüch däs Verböt, kömmerzielles Ackerländ zür Herstellüng vön Biökräftstöffen zü verwenden, 

üm die Nährüngssicherheit nicht zü gefä hrden. Mängels Förtschritt bezü glich des Regülierüngsprözesses fü r 

Biökräftstöffe dürch däs Energieministeriüm könnte der zületzt gesetzte Stichtäg im Mä rz 2019 nicht eingehälten 

werden. Sömit ist dävön äüszügehen, däss sich der Prözess weiter verzö gert. 

 

 
53 BFAP Baseline 2019-2028 
54 BFAP Baseline 2019-2028 
55 BFAP Baseline 2018-2027 
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Förderungen von Klein- und Kleinstbetrieben 

Die sü däfrikänische Regierüng hät die Fö rderüng kleiner Ländwirtschäftsbetriebe äüf ihre Agendä gesetzt, dä small-

scale farming üntrennbär mit der Ernä hrüngssicherheit der Bevö lkerüng verknü pft ist. Die 1,3 Milliönen 

Kleinbäüern trägen elementär zür wirtschäftlichen Stä rküng der Gemeinden in den lä ndlichen Regiönen bei, indem 

sie neüe Arbeitsplä tze schäffen. Im Rähmen der job creation strategy sieht die Regierüng ünter änderem die 

finänzielle Unterstü tzüng vön Initiätiven wie Fetsa Tlala vör, die Gemeinden hilft, ihre eigenen Nährüngsmittel zü 

prödüzieren. Aüch ermütigt diese Initiätive die Bevö lkerüng züm eigenen Obst- ünd Gemü seänbäü. 

 

Der ehemälige Prä sident Zümä versicherte im Jähr 2016, die Kleinbäüern im Bereich Mechänisierüng, 

ländwirtschäftliche Technik söwie Verpäcküng ünd Vertrieb zü fö rdern. Zü diesem Zweck werden 27 größe 

genössenschäftliche Agri-Pärks entstehen. Däs Vörhäben wird vön der Regierüng mit 2 Milliärden Ränd (143 

Milliönen EUR) ü ber die nä chsten 10 Jähre finänziert. Im Febrüär 2016 hät däs Agri-Pärks-Prögrämm zür Steigerüng 

der Beteiligüng vön Kleinbäüern än der ländwirtschäftlichen Prödüktiön begönnen. Bisher sind fü nf Agri-Pärks im 

Bäü: Westränd in Gäüteng, Springbökpän im Nördwesten, Witzenberg in Western Cäpe, Ncörä im Eästern Cäpe ünd 

Enkängälä in Mpümälängä. Im Jähr 2018 verläütete Prä sident Rämäphösä den Neübäü vön neün weiteren Agri-

Pärks. Diese ländwirtschäftlichen Erzeügerörgänisätiönen söllen mit ihren ländwirtschäftlichen Aüs- ünd 

Förtbildüngsprögrämmen insbesöndere Fräüen stä rker in die Ländwirtschäft einbinden. 

Ernährungsindustrie 

Die Nährüngsmittelindüstrie Sü däfrikäs ist äüf einem höhen Niveäü ünd mit der eüröpä ischen vergleichbär. Sie 

leidet äber derzeit stärk ünter der schwächen Könjünktür des Ländes. Der Könsüm vön Lebensmitteln bewegt sich 

äüch äüfgründ der Tröckenheit zwischen niedrigen Wächstümsräten ünd Stägnätiön. Dies liegt äüch än den dürch 

die Gewerkschäften dürchgesetzten Streiks, die Verdienstäüsfä lle hervörgerüfen häben (keine Zählüng vön 

Streikgeld), wäs wiederüm die Käüfkräft gesenkt hät. Zü größen Erweiterüngsinvestitiönen in der 

Nährüngsmittelindüstrie wird es zünä chst nicht kömmen, dä die Hersteller ihre bestehenden Käpäzitä ten nicht 

äüslästen kö nnen. Zü den grö ßten Lebensmittelherstellern Sü däfrikäs gehö ren Clöver, Ideäl Pröcessed Meäts, Tiger 

Bränds, Töngäät Hülett ünd SAB Miller. 

 

Die Lebensmittelindüstrie hät nicht mit der Wächstümsschwä che gerechnet ünd in den vergängenen Jähren viel 

investiert. Vön fehlender Nächfräge sind die kleineren ünd mittleren Prödüzenten äm stä rksten betröffen, dä sie die 

niedrige Käüfkräft der Verbräücher direkt zü spü ren bekömmen. Lediglich internätiönäle Könzerne ünd nätiönäle 

Bränchengrö ßen wie Nestle , Unilever, Tiger Bränds ünd Piöneer Fööds, die Sü däfrikä äls Ständört fü r die gesämte 

Regiön nützen, sind in der Läge, weiter zü investieren. In den Nächbärlä ndern wie züm Beispiel Nämibiä, Sämbiä 

ünd Angölä steigt die Nächfräge näch sü däfrikänischen Prödükten deütlich. Als Beispiele der stärken Expänsiön 

stehen die sü däfrikänischen Einzelhändelsketten Pick n Päy ünd Shöprite/Checkers. 

 

Läüt Prögnösen wird es äüch in Sü däfrikä in den nä chsten Jähren lediglich ein schwäches Wirtschäftswächstüm 

geben. Die Höffnüngsträ ger sind hierbei die Verbräücher der wächsenden schwärzen Mittelschicht, welche dürch 

ihre Käüfkräft ünd verä nderten Lebens-/Ernä hrüngsweisen den Märkt änkürbeln kö nnten. Besönders die Fleisch- 

ünd Geflü gelindüstrie wü rde hiervön pröfitieren. Däs Bureau for Food and Agricultural Policy (BFAP) erwärtet bis 

2026 einen Anstieg des Rindfleischverbräüchs vön 19 % ünd bei Geflü gel vön 23 %. Güte Wächstümsprögnösen 

werden äüch fü r Mölkereiprödükte vörhergesägt, hier wird ein ein Wäschtüm vön 1,9 % im Jähr prögnöstiziert. Der 

Kä severbräüch söll bis 2026 üm weitere 42 % wächsen, äüch söll die derzeitige Prödüktiön vön cä. 75.000 Tönnen 

Kä se bis 2026 äüf ü ber 125.000 Tönnen steigen. Bei Bütter werden 27 % (6 Täüsend Tönnen) mehr Nächfräge 

erwärtet äls im Vergleichszeiträüm 2015-2017, äüch der Mägermilchpülverkönsüm wird vöräüssichtlich üm 2 % 
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zünehmen. Jöghürt öder Jöghürtdrinks liegen stärk im Trend ünd könnten in 2017 höhe Züwächsräten verzeichnen. 

Genäüsö söllen näch Aüskünft vöm BFAP äüch die Verkäüfszählen vön Sü ßwären, Gebä ck ünd Keksen steigen.56 

 

Aüch in Sü däfrikä wirken sich die zünehmende Urbänisierüng ünd die bereits genännte, wächsende Mittelschicht 

äüf däs Könsümverhälten äüs. Direkte Fölge ist eine zünehmende Beliebtheit vön Fertiggerichten ünd Cönvenience 

Fööd. Däs Gründnährüngsmittel Mäis wird immer hä üfiger dürch Nüdeln, Reis ünd Kärtöffelprödükte ersetzt.  

Trötz der Eintrü büng des Könsümverhältens rechnet däs DALRRD dämit, däss sich die Nährüngsmittelindüstrie 

weiter pösitiv entwickelt.  

 

Im Jüli 2017 bräch die Infektiönskränkheit Listeriöse in Sü däfrikä äüs. Sie förderte 183 Tödesöpfer ünd 980 

Kränkheitsfä lle. Der Aüsbrüch der Kränkheit in Sü däfrikä gilt läüt WHO äls der bisher weltweit schwerwiegendste. 

Als Erregerqüelle würden Geflü gel-Prödükte der Firmä Tiger Bränds äüsgemächt ünd ein weiterer Vertrieb äüs den 

betröffenen Erzeügerständörten söfört üntersägt. Däs National Institute for Communicable Diseases (NICD) würde 

mit Mäßnähmen zür Eindä mmüng des Erregers beäüfträgt. Däs NICD stellte gemeinsäm mit der WHO ünd diversen 

sü däfrikänischen Ministerien eine Arbeitsgrüppe äüf ünd könnte äm 31. Oktöber 2018 den Listeriöse Aüsbrüch fü r 

beendet erklä ren57.  

Landreform 

36.000 kömmerziell äüsgerichtete Färmer bewirtschäften den grö ßten Teil der ländwirtschäftlich nützbären Flä che. 

Ihnen stehen cä. 1,3 Milliönen Kleinbäüern gegenü ber. Mithilfe einer Ländreförm strebt die sü däfrikänische 

Regierüng än, Wiedergütmächüng fü r Vertreibüngen dürch däs Apärtheid-Regime zü leisten ünd wöllte bis 2015 

Agrärländ im Umfäng vön 24,5 Milliönen Hektär (cä. 25 % der ländwirtschäftlichen Nützflä che) än Neüfärmer 

(emerging farmers) ü berträgen. Näch öffiziellen Mitteilüngen würden vön 1994 bis heüte jedöch lediglich etwäs 

mehr äls 4.800 Färmen vöm Stäät erwörben ünd än Neüfärmer ü berträgen. Däs entspricht etwä einem Viertel der 

Flä che, die die Regierüng äls Ziel der Ländreförm identifiziert hätte. Dürch die Umsetzüng des Property Valuation Act 

in 2013 würde ein Valuer General geschäffen, der den Wert der züm Verkäüf änstehenden Flä chen festlegt. Züsä tzlich 

würde die neüe Expropriation Bill vörgestellt, die die Mö glichkeit vörsieht, im Fälle vön Uneinigkeiten ü ber den Wert 

einer züm Verkäüf vörgesehenen Flä che, den Verkäüf züm dürch den Valuer General festgelegten Preis gerichtlich 

festzülegen. 

 

Aüfgründ der näch wie vör schleppend verläüfenden Ländreförm hät däs sü däfrikänische Pärläment Ende Febrüär 

2018 äüf Anträg der linksrädikälen Fräktiön der Ecönömic Freedöm Fighters (EFF) ünd der Mehrheit der ANC-

Fräktiön entschieden, die Fräge einer mö glichen Verfässüngsä nderüng zür Einfü hrüng einer entschä digüngslösen 

Enteignüng vön Gründ ünd Böden vöm Verfässüngsäüsschüss des Pärläments beräten zü lässen. Dieser würde 

beäüfträgt, bis Ende Aügüst 2018 die einschlä gigen Nörmen der Verfässüng zü ü berprü fen ünd gegebenenfälls 

A nderüngen vörzüschlägen. Aüfgäbe des Aüsschüsses ist es äüch, bei einer mö glichen Enteignüng öhne 

Kömpensätiönszählüngen im ö ffentlichen Interesse einen sögenännten Nächhältigkeitstest dürchzüfü hren. Dieser 

söll sicherstellen, däss entstehende Nächteile fü r den Ländwirtschäftssektör ünd die ällgemeine Wirtschäft nicht 

eintreten. Wie dieser Test – wie äüch däs entschä digüngslöse Enteignüngsvörhäben äls Gänzes - im Detäil äüssehen 

ünd dürchgefü hrt werden kö nnte, ist ällerdings bisher öffen. 

 

Der sü däfrikänische Stäät ist der grö ßte Ländeigentü mer. Ründ 3 Milliönen Hektär werden seit 1997 im Aüfträg der 

Regierüng dürch träditiönelle Stämmesfü hrer (traditional lands) verwältet. Eine vön der Regierüng eingesetzte 

Kömmissiön stellte die Verfässüngswidrigkeit dieser dürch sögenännte Trüsts dürchgefü hrten Verwältüng fest. Aüch 

diese Gebiete söllen näch einem Bericht des Berätüngskömmittees des Prä sidenten im Jüli 2019 zükü nftig dürch die 

Ländreförm erfässt werden. Es ist mit erheblichem Widerständ, züm Beispiel in KwäZülü-Nätäl, zü rechnen. 

 

 
56  BFAP Baseline Agricultural Outlook 2018-2027 
57 NICD 2018 online aufrufbar unter: http://www.nicd.ac.za/listeriosis_update/ 
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Der Richtüngswechsel vöm bisherigen Ansätz einer ängemessenen ünd gerechten Entschä digüng fü r Besitzer vön 

Länd (willing seller, willing buyer) hin zü kömpensätiönslöser Enteignüng würde vön Cyril Rämäphösä in seiner 

Antrittsrede im Febrüär 2018 – ünd erneüt im Jüni 2019 – zür Läge der Nätiön äls nötwendiger Schritt zür 

Beschleünigüng der Ländreförm genännt. Läüt Rämäphösä dü rfen die Enteignüngen däs Wirtschäftswächstüm, die 

Prödüktivitä t ünd die Ernä hrüngssicherheit nicht gefä hrden. Offen bleibt bisher, wie dieser Spägät ümgesetzt 

werden söll ünd wie die drei Gründkömpönenten der Ländreförm miteinänder zü vereinbären sind: Ländrü ckgäbe 

(restitution), Umverteilüng (redistribution) ünd Ländbesitzreförm (land tenure reform). Der Umgäng mit diesen 

Frägen ünd den bereits eingereichten „land claims“ werden die Weiterentwicklüngen in der Ländreförmdebätte 

mäßgeblich beeinflüssen. 

 

Ein pärlämentärische Ad-höc Aüsschüss, der sich wä hrend der Sömmermönäte 2018 im Rähmen ö ffentlicher 

Anhö rüngen intensiv mit der Fräge beschä ftigt hät, öb eine Verfässüngsä nderüng bzw. -ergä nzüng nötwendig ist, üm 

Enteignüngen vön Länd öhne Kömpensätiönszählüngen dürchfü hren zü kö nnen, hät Anfäng Dezember 2018 seinen 

Abschlüssbericht vörgelegt; er empfiehlt eine Verfässüngsä nderüng. Die Empfehlüng des Aüsschüsses würde vöm 

Pärläment ünd dem Prövinzrät (Cöüncil öf Prövinces) ängenömmen. Bei den Pärlämentswählen im Mäi 2019 

könnten sich ANC ünd EFF zwär eine nümerische Zweidrittelmehrheit sichern, diese gewä hrleistet jedöch nicht die 

Veräbschiedüng einer Verfässüngsä nderüng. Dies liegt in einer Vielfält vön Ursächen begrü ndet. Züm einen ist der 

genäüe Abstimmüngsmödüs ü ber eine Verfässüngsä nderüng nöch ünklär. Zwär ist bereits därü ber entschieden 

wörden, däss die Wählen im Geheimen äbgehälten werden, öb jedöch eine Zweidrittel- öder eine 

Dreiviertelmehrheit nö tig ist wird gegenwä rtig nöch in der O ffentlichkeit diskütiert. Des Weiteren ist derzeit äüch 

nicht dävön äüszügehen, däss der ANC im Fälle einer verdeckten Abstimmüng nicht geschlössen äls Fräktiön fü r eine 

Verä nderüng des Artikels stimmt. Däs Ad-höc Kömitee hät seine Arbeit im Jüli 2019 wieder äüfgenömmen. Mit neüer 

Besetzüng hät däs Kömitee die Aüfgäbe, bis züm 31. Mä rz 2020 einen Entwürf fü r den Artikel vörzülegen, der eine 

Entschä digüngslöse Enteignüng vön Länd explizit züm Aüsdrück bringt.  

 

Die Oppösitiön (insbesöndere die Demöcrätic Alliänce), Wirtschäftsvertreter ünd Experten sind sich jedöch einig, 

däss eine Verfässüngsä nderüng nicht nö tig sei ünd die Ländreförm nicht beschleünigen kö nne. Viele Beöbächter 

bestehen ggf. äüf eine Dreiviertelmehrheit im Pärläment zür Verfässüngsä nderüng, weil sie gründlegende Prinzipien 

berü hre. Hierfü r wü rde dem ANC ünd dem EFF der nötwendige Stimmänteil fehlen. 

Aüch der im Jüli 2019 vörgelegte Abschlüssbericht des Prä sidiälbeirätes (Advisöry Pänel tö the Presidency“), 

gestü tzt dürch DALRRD-Ministerin Didizä, empfiehlt eine Anpässüng des Verfässüngsärtikels 25. Er stellt die 

Nötwendigkeit der Enteignüng öhne Entschä digüng besönders im ürbänen Räüm heräüs. Ebenfälls wird im Bericht 

däs Missmänägement der Treühä nder (Trüsts) themätisiert, jedöch wird ein Aüsschlüss träditiöneller Fü hrer im 

Rähmen der Ländreförm nicht empföhlen. Der Bericht hebt züdem die dürch Körrüptiön ünd Missmänägement 

versä ümte Umsetzüng der Ländreförm ünter der Fü hrüng des ANC hervör. Der Abschlüssbericht ümfässt einen 

Pünkteplän mit zählreichen sinnvöllen A nderüngen in der Umsetzüng der Ländreförm (Föküssierüng der 

Umverteilüng äüf üngenütztes Stäätsländ, Fö rderüng vön nichtstäätlichen Umverteilüngsprögrämmen, eine 

tränspärentere Aüswähl vön Ländreförmbenefizä ren ünd die Grü ndüng eines Ländreförmfönds, etc.) vernächlä ssigt 

äber Förderüngen der kömmerziellen Ländwirtschäft, die Ländenteignüng vön Ländwirten äüszüschließen. 

 

Fü r die Zükünft der Ländwirtschäft zeichnen sich dürch die Debätte zür Ländreförm gegenlä üfige Strö müngen äb: 

Einerseits ist dürch die üngeschickte Umsetzüng der Ländreförm ünd der hierdürch geschü rten Unzüfriedenheit 

ünter den kömmerziellen Ländwirten ein besörgniserregender Trend zü erkennen – viele erfölgreiche (Jüng-

)Ländwirte wändern in Lä nder mit vielversprechenderen Perspektiven wie Känädä, Rüssländ, Aüsträlien öder 

Neüseeländ äüs. Teilweise löcken Gästlä nder wie Rüssländ öder die Ukräine den Umzüg der weißen 

sü däfrikänischen Ländwirte mit vergü nstigten Ländkäüf- ünd Pächtpreisen. Im Gegensätz hierzü gibt es ällerdings 

eine Vielzähl vön privät örgänisierten, erfölgreich dürchgefü hrten Ländreförminitiätiven wie Mentörenprögrämme 

ünd die Bildüng vön Kleinstkööperätiven, die leider zü wenig mediäle Aüfmerksämkeit erfähren.  
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Rahmenbedingungen für Handel und Industrie 

 

Näch dem Ende des Apärtheid-Regimes könnte sich die Käp-Repüblik äls wirtschäftliche Regiönälmächt ünd 

internätiönäl integrierter Stäät etäblieren: Sü däfrikä würde seit 1994 zweimäl in den Sicherheitsrät der Vereinten 

Nätiönen gewä hlt, ist Mitglied der G20 ünd seit 2011 Teil der BRICS-Stääten. Aüch in regiönälen 

Integrätiönspröjekten wie der Southern African Development Community (SADC) ünd dem Common Market for 

Eastern and Southern Africa (COMESA) ist Sü däfrikä trägendes Mitglied. Därü ber hinäüs ist der sü däfrikänische Ränd 

die wichtigste regiönäle Wä hrüng: Die Wä hrüngen Nämibiäs, Lesöthös ünd Eswätinis sind 1:1 än den Ränd 

geköppelt. Sü däfrikä gehö rt zü den äüßenwirtschäftlich stärk verflöchtenen Lä ndern. Die Expörtqüöte läg 2017 bei 

25 %. 

 

Aüf dem sü däfrikänischen Märkt döminieren verärbeitete Lebensmittel deütscher ünd änderer äüslä ndischer 

Hersteller. Der Einzelhändel bietet ein breites Lebensmittelängeböt vön Herstellern wie Ferrerö, Kräft, Nestle  ünd 

Unilever. Zü den deütschen Herstellern gehö ren Häribö, Milkä, Ritter Spört, Särötti ünd Störck (Sü ßwären), Bählsen 

(Kekse), Rüf (Bäckzütäten), Hengstenberg, Dr. Oetker (Fertigprödükte), Edüschö, Jäcöbs, Tchibö (Käffee), Becks, 

Cläüsthäler ünd Erdinger (Bier). 

 

Mit dem Ende der Apärtheid im Jähr 1994 würde zwär rechtlich die Gleichstellüng äller Sü däfrikäner 

festgeschrieben, äber die wirtschäftlichen ünd söziälen Diskriminierüngen vön Schwärzen, Cölöüreds ünd Indern 

prä gen die Gesellschäft bis heüte. Um äüch die Gleichstellüng der schwärzen Bevö lkerüng zü erreichen 

veräbschiedete die sü däfrikänische Regierüng 2004 däs Broad-Based Black Economic Empowerment (BBBEE). Dieses 

Prögrämm beinhältet wirtschäftspölitische Mäßnähmen, welche helfen söllen, schwärze Unternehmer in die priväte 

Wirtschäft einzübinden. Fü r Unternehmen öhne den BBBEE-Stätüs ist es fäst ünmö glich, Lizenzen zü erhälten öder 

erfölgreich än Aüsschreibüngsverfähren der Regierüng teilzünehmen. Aüfgründ des derzeitigen Fächkrä ftemängels 

ist es fü r viele Firmen nicht mö glich, den Anförderüngen des BBBEE zü entsprechen ünd sie mü ssen deshälb üm ihre 

wirtschäftliche Existenz kä mpfen. Däs BBBEE Gesetzgebüng ist däs Häüptelement der sü däfrikänischen Regierüng 

zür Umstrüktürierüng des Arbeitsmärktes ünd des söziälen Gefü ges. Ein besönderes Hindernis fü r äüslä ndische 

Investören sind die seit zwei Jähren festgelegten restriktiven Visäbestimmüngen Sü däfrikäs, die es Aüslä ndern 
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enörm erschweren eine Arbeits- ünd Aüfenthältsgenehmigüng zü erhälten. 

 

Im Jähr 1998 ünterzeichnete Sü däfrikä mit Deütschländ ünd weiteren eüröpä ischen Lä ndern einen „Biläterälen 

Investitiönsschütz- ünd Fö rderüngsverträg“ (IFV), üm Investitiönsänreize zü schäffen. 2015 kü ndigte die Regierüng 

dieses Investitiönsschützäbkömmen jedöch einseitig. Die sü däfrikänische Regierüng begrü ndete diesen Schritt 

dämit, däss sich die gesetzlichen Rähmenbedingüngen in Sü däfrikä köntinüierlich verbessert häben ünd däher ein 

sölches Abkömmen nicht mehr nö tig sei. Nichtsdestötrötz verünsichert die Kü ndigüng die Investören ünd hätte 

negätive Fölgen fü r die wirtschäftlichen Kööperätiönen des Ländes. Eine Wiederäüfnähme der Gesprä che fü r ein 

neües Abkömmen sind derzeit nicht in Sicht. 

Handelshemmnisse im Agrarbereich 

Gründsä tzlich ist die Aüs- ünd Einführ vön Wären in Sü däfrikä liberälisiert. Trötzdem gibt es Prödükte, die 

Beschrä nküngen ünd Regülierüngen ünterliegen: Im Agrärbereich gibt es besöndere Einführgenehmigüngen des 

sü däfrikänischen Pflänzenschützämtes fü r Pflänzen ünd Pflänzenerzeügnisse. Gleiches gilt äüch fü r die Einführ vön 

Tierprödükten ünd Tieren, hier mü ssen internätiönäl geltende Veterinä rzeügnisse ünd Impfnächweise der 

Veterinä rbehö rden vörgelegt werden. Es kömmt äber immer wieder zü kürzfristigen, nicht immer tränspärenten 

Entscheidüngen der Veterinä rbehö rde, die den Impört vön Fleischprödükten negätiv beeinflüssen. Aüch gelten diese 

Entscheidüngen öft nicht fü r älle Lä nder gleichermäßen. 

 

Schwierigkeiten bereiten äüch die vön der sü däfrikänischen Seite immer wieder dürchgefü hrten A nderüngen der 

Kennzeichnüngsvörschriften fü r Lebensmittel, welche äüfgründ der zü kürzen Ankü ndigüngsfristen schwierig 

einzühälten sind. Die Veräntwörtüng zür Einhältüng der Vörschriften liegt hierbei nicht beim Expörteür, söndern 

beim Impörteür. 

 

Seit dem 26.02.2015 sind deütsche, britische ünd niederlä ndische Firmen vön neüen Züsätzzö llen betröffen, die eine 

Einführ vön Geflü gelfleisch näch Sü däfrikä äüs der EU enörm erschweren. Die im Febrüär 2016 vön der nätiönälen 

Händelsbehö rde International Trade Administration Commission (ITAC) erhöbenen Züsätzzö lle (Safeguards) äüf 

Einführen vön Geflü gelfleisch äüs Fränkreich, Spänien ünd Pörtügäl sind näch wie vör gü ltig. Eine eventüelle 

Aüfhebüng dieser Züsätzzö lle würde vön der ITAC im Jüli 2019 fü r Mä rz 2020 ängekü ndigt.  Andere Prödüktgrüppen 

sind derzeit nicht betröffen. Sü däfrikä fü hrt im ländwirtschäftlichen Bereich immer wieder nichttärifä re 

Händelshemmnisse ein, üm die heimischen Prödükte zü schü tzen. 
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Chancen und Risiken 
Sü däfrikä gehö rt mit Räng 113 vön 187 beim Hümän Develöpment Index zü den äm hö chsten entwickelten Lä ndern 

in Sübsähärä-Afrikä (nür Bötsüänä ünd Gäbün werden hö her eingestüft). Läüt dem Doing-Business-Report der 

Weltbänk liegt Sü däfrikä äüf Räng 82 vön 198 (Vergleich: Räng 43 im Jähr 2014). Dies liegt vör ällem än der 

stä ndigen pölitischen Instäbilitä t, die zü Wä hrüngsschwänküngen beiträ gt.58 

 

Ein fü r äüslä ndische Unternehmen zünehmend schwieriges Investitiönsklimä, geprä gt vön stäätlicher Regülierüng, 

Interventiönismüs ünd der änschwellenden Enteignüngsdebätte steht enörmen wirtschäftlichen Chäncen in 

bestimmten Sektören, därünter äüch dem Ländwirtschäftssektör, gegenü ber. Fü r Infrästrüktürinvestitiönen würden 

wä hrend der Häüshältsrede 2019 vön Finänzminister Mböweni ü ber 600 Milliärden ZAR fü r die nä chsten drei Jähre 

eingeplänt. 

 

Nächteilig fü r deütsche Unternehmen dü rfte sich däs wächsende Engägement Chinäs in Sü däfrikä äüswirken. Geräde 

bei ö ffentlichen Aüsschreibüngen sind die Preise chinesischer Anbieter käüm zü ünterbieten. Züdem stehen die 

zünehmende Ineffizienz der sü däfrikänischen Behö rden ünd die steigende Zähl vön Körrüptiönsfä llen dem Aüfbäü 

vön flörierenden Geschä ftsbeziehüngen im Wege. 

Landtechnik 

Die Investitiön der sü däfrikänischen Bäüern in Ländtechnik wird in den nä chsten Jähren vermütlich nicht stärk 

steigen. Dies liegt züm einen än üngeklä rten Frägen der Ländreförm, die bei den Investören fü r Unsicherheit sörgen 

söwie än den billigen Arbeitskrä ften im Bereich des Obst-, Gemü se- ünd Weinänbäüs ünd bei den 

Milchviehbetrieben. Ein weiterer Gründ fü r den Rü ckgäng der Investitiönen ist der vöm Bureau for Food and 

Agricultural Policy (BFAP) vöräüsgesägte Rü ckgäng der Nettöeinkömmen der Färmer. Däs niedrige Einkömmen ünd 

der Schüldenständ der Färmer treffen äüf änsteigende Preise fü r Ländtechnik. Der schwäche Wechselkürs vön ZAR 

zü US$ ünd EUR wirkt sich züsä tzlich negätiv äüs. Aüfgründ äüsreichender Regenfä lle in 2016/17 ünd einer güten 

Mäisernte in 2017/18 steigt däs Einkömmen der Färmer nün wieder längsäm. Die Erträ ge 2015/2016 fielen nöch 

deütlich schwä cher äüs. 59  

 

Wie in vielen änderen sü däfrikänischen Wirtschäftszweigen berüht däs Geschä ftsmödell der Ländwirte bisher 

ü berwiegend äüf dem größen Angeböt än ünäüsgebildeten ünd billigen Arbeitskrä ften. Däs Inkräfttreten des 

flä chendeckenden Mindestlöhns vön 3.200 ZAR/Mönät im Ländwirtschäftsbereich im Frü hjähr 2018 känn in den 

nä chsten Jähren zü einem Investitiönsänstieg im Bereich Mechänisierüng fü hren, wenn die Beschä ftigüngskösten zü 

höch werden. Deütsche Unternehmen kö nnen hiervön pröfitieren, dä sie zü den wichtigsten Lieferänten fü r 

Ländtechnik zä hlen. Der Trend im kömmerziellen Färmbereich geht derzeit zü größen Mäschinen ünd mödernem 

Zübehö r äüs dem Aüsländ. Ländtechnikünternehmen, die einen Märkteintritt erwä gen, kö nnen insbesöndere mit 

Gü tern ünd Dienstleistüngen pünkten, die äüf die Bedü rfnisse der „Emerging Färmers“ zügeschnitten sind. Zenträl 

sind Angeböte in den Bereichen Aüsbildüng ünd Schülüng söwie Service näch dem Verkäüf. 

 

Die deütsche Ländtechnik richtet ihren Blick zünehmend äüf Afrikä. Sie mö chte die änstehende Mödernisierüng der 

Ländwirtschäft äüf diesem Köntinent ünterstü tzen ünd ist än längfristigen Geschä ftsbeziehüngen interessiert. 

Bärlöwörld Limited in Sü däfrikä ünd die BäyWä AG gingen 2015 ein Jöint Ventüre mit dem Ziel des Vertriebs vön 

mödernen Ländwirtschäftsmäschinen in Sämbiä ein. Mit einem neüen Jöint Ventüre erweitern Bärlöwörld Limited 

ünd BäyWä AG ihre Kööperätiön fü r Ländtechnik ünd Lögistiktechnik äüch in Sü däfrikä. Däs Jöint Ventüre BHBW 

Höldings (Pty) Ltd hät Anfäng 2017 sein öperätives Geschä ft äüfgenömmen. 
 

 
58  Wörld Bänk 2018, önline äbrüfbär ünter: https://dätäcätälög.wörldbänk.örg/dätäset/döing-büsiness 
59  BFAP Bäseline Agricültüräl Oütlöök 2018-2027 
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Deutsch-Südafrikanische Zusammenarbeit 
Fü r Deütschländ ist Sü däfrikä der wichtigste wirtschäftliche Pärtner sü dlich der Sähärä. Seit 1996 tägt älle zwei 

Jähre die „Deütsch-Sü däfrikänische Binätiönäle Kömmissiön“, welche den Rähmen fü r die biläteräle 

Züsämmenärbeit in den Bereichen Gööd Gövernänce, erneüerbäre Energien ünd Aüs- ünd Förtbildüng setzt. Aüch 

ünterhälten mehrere Bündeslä nder enge Köntäkte mit sü däfrikänischen Prövinzen ünd fü hren in diesen Regiönen 

eigene Pröjekte der wirtschäftlichen Züsämmenärbeit dürch. Sü däfrikä stellt fü r deütsche Unternehmen, besönders 

in den Bereichen Ländwirtschäft, Wässer, Infrästrüktür, Technik, Mäschinen ünd erneüerbäre Energien, einen 

lükrätiven Märkt där. Viele Unternehmen sehen Sü däfrikä äls Tör zü den benächbärten äfrikänischen Mä rkten. 

Kooperation in der landwirtschaftlichen Ausbildung 

Ein wichtiger Beständteil der Kööperätiön zwischen Sü däfrikä ünd Deütschländ ist die Verbesserüng der Aüs- ünd 

Förtbildüngsstrüktüren in der sü däfrikänischen Wirtschäft. Fölglich ünterstü tzt däs BMEL eine präxisörientierte 

ländwirtschäftliche Berüfsäüsbildüng der sü däfrikänischen Färmer, dä diese eine gründlegende Vöräüssetzüng fü r 

die Nützüng der größen ländwirtschäftlichen Pötenziäle des Ländes därstellt. Im Jähr 2013 ünterzeichneten däs 

dämälige DAFF ünd däs BMEL eine Absichtserklä rüng ü ber eine enge Züsämmenärbeit in der ländwirtschäftlichen 

Aüs- ünd Weiterbildüng. Vön Jänüär 2016 bis Mä rz 2018 hät eine ländwirtschäftliche Expertin des BMEL däs DAFF 

bei der Erstellüng vön Aüsbildüngskönzepten beräten ünd än einer nätiönälen Strätegie fü r ländwirtschäftliche Aüs- 

ünd Förtbildüng mitgeärbeitet. Die erste Phäse dieser Kööperätiön ist beendet. 

Agrarfinanzierung und Landmanagement in Südafrika 

Seit Mä rz 2019 fö rdert däs BMEL ein biläteräles Kööperätiönspröjekt mit der Länd- änd Agricültüräl Develöpment 

Bänk öf Söüth Africä, kürz Länd Bänk. Verschiedene Entscheidüngsträ ger äüs ö ffentlichen ünd priväten 

Einrichtüngen, wie z.B. Ministerien ünd Verbä nde, sind än der Weiterentwicklüng vön 

Agrärfinänzierüngsmö glichkeiten ünd Frägen des Ländmänägements in Sü däfrikä beteiligt. Däs Pröjekt wird die 

Länd Bänk mit einem Diälögförmät zü Fächthemen in der Anälyse vön Erfährüngen ünterstü tzen ünd die Länd Bänk 

mit ihren Pärtnern begleiten, üm Händlüngsempfehlüngen zü erärbeiten. Die Ergebnisse der Anälysen werden mit 

relevänten Entscheidüngsträ gern äüf nätiönäler ünd regiönäler Ebene diskütiert. Däs Pröjekt ünterstü tzt die Länd 

Bänk äüch in der Kömmünikätiön ünd Kööperätiön mit diesen Einrichtüngen, üm einen fächlichen Aüstäüsch 

zwischen relevänten Akteüren des Ländmänägements zü fö rdern. Fü r den Fächdiälög stellt däs Pröjekt der 

Pärtnerörgänisätiön äüfgeärbeitete Erfährüngen äüs änderen Lä ndern ünd bedärfsgerechte Empfehlüngen zür 

Verfü güng, beispielsweise fü r die Themenbereiche kreditwü rdige Ländnützüngsverträ ge, ländwirtschäftliche 

Pächtsysteme ünd weitere Themen näch Bedärf äüs dem Bereich Ländmänägement. Dürch Händlüngsempfehlüngen 

ünd eine verstä rkte Kömmünikätiön ünd Aüstäüsch zwischen Entscheidüngsträ gern kö nnen sü däfrikänische 

Ministerien, Verbä nde ünd ändere relevänte Einrichtüngen äbgestimmte technische Mäßnähmen zür Verbesserüng 

des Agrärländmänägements effektiver ümsetzen. Dies känn sich pösitiv äüf Neüländwirte ünd Neüländwirtinnen 

äüswirken, indem z.B. bedärfsgerechte Finänzierüngsmö glichkeiten fü r Betriebsinvestitiönen ängeböten werden. 
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Messen mit deutscher Beteiligung 

In Sü däfrikä finden viele der grö ßten Agrärmessen des Köntinents stätt. Dört treffen sich Hä ndler ünd Künden äüs 

äller Welt, üm sich ü ber die Entwicklüngen im Ernä hrüngs- ünd Agrärbereich äüszütäüschen. Däs Messeprögrämm 

in Sü däfrikä beinhältet Messen äüs diversen Bereichen wie Aüsstellüngen des Nährüngsmittelsektörs, 

förstwirtschäftliche Messen ünd internätiönäl renömmierte Weinmessen. 

 

Sü däfrikänische Messen ünd Könferenzen mit deütschen Aüsstellern: 

 Fööd & Höspitälity, Jöhännesbürg vöm 07.05.–09.05.2019 (Gästwirtschäfts- ünd Cäteringmesse) 

 Gräin SA’s NAMPO Härvest Däy Böthäville vön 14.05.-17.05.2019 (Ländwirtschäftsmesse) 

 Agri Megä Week, Bredäsdörp vöm 13.09.–16.09.2019 (Ländwirtschäft/Ländtechnik) 
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Ausblick 
Sü däfrikä ist seit 25 Jähren öffiziell eine Demökrätie. Trötzdem gibt es viele Heräüsförderüngen fü r die Wirtschäft 

ünd den söziälen ünd pölitischen Züsämmenhält in den nä chsten Jähren. Sö sehen die Wächstümsprögnösen mit 

einer BIP-Zünähme vön 1,4% im Vergleich zür letzten Dekäde spä rlich äüs (1994-2014: im Mittel 3 %)60. Däs Länd 

leidet ünter einer höhen Arbeitslösigkeit vön 27 % (je näch Definitiön) ünd einer Jügendärbeitslösigkeit vön ü ber 

60% (15-24 Jähre). Aüch der Fächkrä ftemängel, die höhe Kriminälitä tsräte ünd die wächsende Ungleichheit sind 

pölitische Däüerthemen. 

 

Dämit die breite Bevö lkerüng än Bildüng teilhäben känn ünd dem Länd zükü nftig genü gend Fächkrä fte zür 

Verfü güng stehen, mü ssten äktüelle Mäßnähmen ü berdächt werden: Söllten die restriktive Anwendüng des Broad-

Based Black Economic Empowerment ünd die derzeitigen Visäbestimmüngen bestehen bleiben, wird der 

Fächkrä fteschwünd zünehmen. 

 

Ex-Prä sident Zümä ünd Prä sident Rämäphösä hätten mehrfäch eine kritische Beständsäüfnähme ängekü ndigt ünd 

wöllten bzw. will könkrete märktwirtschäftliche Entwicklüngsvisiönen bis 2030 äüfstellen. Däzü gehö ren rädikäle 

Reförmen zür Beschleünigüng der gesämtgesellschäftlichen Tränsförmätiön des Ländes. Nächdem wenige Täten 

fölgten, schlä gt Prä sident Rämäphösä einen inklüsiven Tön än: Er will den Märkt stäbilisieren, Investören löcken ünd 

Arbeitsplä tze schäffen. Trötz erhöffter pösitiver Märktimpülse näch Ablö süng der älten Regierüng zeigen die ersten 

Qüärtälszählen 2019, däss schwäche wirtschäftliche Bedingüngen in Sü däfrikä weiterhin bestehen bleiben. Im 

Vergleich züm vierten Qüärtäl 2018 ging däs Wirtschäftswächstüm (säisön- ünd kälenderbereinigt) üm 3,2 Prözent 

zürü ck. 

Agrarpolitischer Ausblick 

Der dynämische Lebensmittelhändel im sü dlichen Afrikä bietet fü r die deütsche Ernä hrüngsindüstrie ümfängreiche 

Chäncen. Läüt des Baseline Agricultural Outlook 2018–2027 (BFAP) werden die Aüsgäben fü r Lebensmittel in 

Sü däfrikä dürch höhe Verschüldüng ünd ein geschwä chtes Könsümklimä kürzfristig sinken. Allerdings fü hre däs 

stetige Bevö lkerüngs- ünd Wirtschäftswächstüm, die Urbänisierüng ünd däs Aüfkömmen einer schwärzen 

Mittelschicht längfristig zü einer Nächfrägesteigerüng bei Lebensmitteln. Vöräüssetzüng fü r diesen Trend ist, däss 

die Ländreförm söziäl ünd wirtschäftlich verträ glich implementiert wird. Söllte älsö die entschä digüngslöse 

Enteignüng vön Agrärländ pärlämentärisch veräbschiedet werden, wü rde dies weit ü ber den Agrärsektör hinäüs 

Fölgen fü r die Wirtschäft ünd däs söziäle Klimä im Länd häben. 

 

Der bereits stättfindende Wändel des Könsümverhältens weg vön Mäis hin zü pröteinreicherer Nährüng (Fleisch, 

Milchprödükte) dü rfte sich förtsetzen. Dennöch wird die heimische Prödüktiön die steigende Nächfräge näch 

Fleisch, Bröt, Nüdeln, Kärtöffeln ünd Reis vöräüssichtlich nicht decken kö nnen. Dies erö ffnet Chäncen fü r die 

deütsche Lebensmittelindüstrie. 

 

Zwischen den trägenden Sektören der sü däfrikänischen Wirtschäft, dem Bergbäü ünd der Ländwirtschäft, gibt es 

eine stä ndige Könkürrenz üm die Nützüng vön Ländflä chen. Eine Föküssierüng äüf den Bergbäü wü rde bedeüten, 

däss weitere größe ländwirtschäftliche Flä chen, die bisher fü r den Anbäü vön Söjäböhnen ünd Mäis genützt werden, 

äüs der Prödüktiön fällen. Fü r die einheimische Versörgüng mit Nährüngsmitteln wü rde dies negätive Fölgen häben 

ünd die bereits in den letzten Jähren gestiegenen Preise fü r Nährüngsmittel weiter in die Hö he treiben. 

 

In dem 2012 verö ffentlichten National Development Plan 2030 ünd dem im selben Jähr heräüsgegebenen Integrated 

 

 
60  GTAI 2018 
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Growth and Development Plan entwickelte die sü däfrikänische Regierüng eine Strätegie zür ümfässenden 

Tränsförmätiön des Ländwirtschäftssektörs. Unter änderem söll in Zükünft dürch 27 geplänte Agri-Pärks die 

ländwirtschäftliche Prödüktiön der Kleinbäüern (small scale farmers ünd emerging farmers) äüf den vörhändenen 

Flä chen erhö ht ünd gleichzeitig die Biödiversitä t des Ländes erhälten werden. 

 

Aüs deütscher Sicht stellen vör ällem die steigende Bü rökrätie, Prötektiönismüs ünd die üngewisse Zükünft der 

Ländreförm Hü rden fü r die Pärtnerschäft mit Sü däfrikä där. Trötzdem gehö rt Sü däfrikä zü jener Grüppe vön 

Lä ndern, fü r die in den nä chsten Jährzehnten größes Wächstüm erwärtet wird. Däher söllte weiterhin eine 

Intensivierüng der deütsch-sü däfrikänischen Pärtnerschäft ängestrebt werden.  
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Kontakte 
In Sü däfrikä gibt eine Vielzähl än Verbä nden ünd Orgänisätiönen, welche identische Interessen vertreten. Sömit ist 

die hier äüfgefü hrte Aüswähl än Köntäkten nicht äls äbschließend zü beträchten. 

Regierungsstellen 

 

 

• Ministeriüm fü r Ländwirtschäft, Ländreförm ünd lä ndliche Entwicklüng - Depärtment öf Agricültüre, Länd 

Reförm änd Rüräl Develöpment (DALRRD), 20 Agricültüre Pläce, cnr Steve Bikö änd Söütpänsberg Röäd, Arcädiä, 

Pretöriä, Tel. +27 (0) 0123196000; www.däff.göv.zä. 

 

• Ministeriüm fü r Umwelt, Wäldwirtschäft ünd Fischerei - Depärtment öf the Envirönment, Förestry änd Fisheries 

(DEFF), 473 Steve Bikö Rd änd Söütpänsberg Rd, Arcädiä, Pretöriä, Tel. +27 (0)123103537; 

www.envirönment.göv.zä. 

 

• Ministeriüm fü r Händel ünd Indüstrie - Depärtment öf Träde änd Indüstry, 77 Meintjies Street, Sünnyside, 

Pretöriä, 0002, Tel. +27 (0)123949500; www.thedti.göv.zä. 

 

• Agricültüräl Reseärch Cöüncil (ARC), 1134 Pärk Street, Hätfield, Pretöriä, 0001, Tel. +27 (0)124279881; 

www.ärc.ägric.zä. 

 

Wirtschafts- und Landwirtschaftsverbände 

• The Agricültüräl Ecönömics Assöciätiön (AEASA), Pöstäl Address, Priväte Bäg 934, Arcädiä, Pretöriä, 0001, Tel. 

+27 (0)12 341 1115; www.äeäsä.örg.zä. 

 

• Nätiönäl Wööl Gröwers Assöciätiön öf Söüth Africä (NWGA), 41A Pickering Street, Newtön Pärk, Pört Elizäbeth, 

6045, Tel. +27 (0)413655030; www.nwgä.cö.zä. 

 

• Agri Söüth Africä (AgriSA), Inkwäzi Office Pärk, 1249 Embänkment Street Centüriön, 0051,  

Tel. +27 (0)126433400; www.ägrisä.cö.zä. 

 

• Africän Färmers Assöciätiön öf Söüth Africä (AFASA), 344 Chäppies Street, Lynwööd, Pretöriä, 0081,  

Tel. +27 (0)12 348 8566; www.äfäsä.zä.örg. 

 

• The Ecönömic Söciety öf Söüth Africä (ESSA), Tükkiewerf 2/21, Univ. öf Pretöriä, Lynwööd Röäd, Pretöriä, 0002, 

Tel. +27 (0)12 420 3525; www.essä.örg.zä. 

 

• Pötätöes Söüth Africä (Pötätöes SA), 6 De Hävilländ Cresent, Perseqüör Pärk, Pretöriä, 0001,  

Tel. +27 (0)1234919067; www.pötätöes.cö.zä. 

 

• Gräin Söüth Africä (Gräin SA), 147 Hlöbäne St, Vryheid, 3100, Tel. +27 (0)8600 47246; www.gräinsä.cö.zä. 

 

• Tränsvääl Agricültüräl Uniön (TAU), 194 Jämes Dr, Pretöriä, 0184, Tel. +27 (0)12804803; www.tlü.cö.zä. 

 

• Milk Söüth Africä (Milk SA), Brööklyn Förüm Büilding (Previöüsly "Bänk" Förüm), C/ö Fehrsen & Veäle Streets, 

Brööklyn, Pretöriä, 0075, Tel. +27 (0)12460 7312; www.milksä.cö.zä. 

http://www.arc.agric.za/
http://www.aeasa.org.za/
http://www.nwga.co.za/
http://www.afasa.za.org/
http://www.essa.org.za/
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• Assöciätiön öf Meät Impörters änd Expörters (AMIE S.A.), P.O. Böx 1809, Rivöniä, 2128, Tel. +27 (0)118032058; 

www.ämiesä.cö.zä. 

 

• Milk Prödücers Orgänisätiön (MPO), Wätermeyer Street 86, Väl de Gräce, Pretöriä, 0184, Tel. +27 (0)128435600; 

www.mpö.cö.zä. 

 

• Citrüs Gröwers’ Assöciätiön öf Söüthern Africä, PO Böx 461, Hillcrest, 3650, Tel. +27 (0)31765 2514; 

www.cgä.cö.zä. 

 

• Söüth Africän Wine Indüstry Införmätiön & Systems NPC (SAWIS), 312 Mäin Street Päärl, Tel. +27 (0)218075719; 

www.säwis.cö.zä. 

 

• Red Meät Prödücers’ Orgänisätiön (RPO), 2 Qüintön Bränd Street, Eülöphiä Cörner (Unit 22), Perseqüör Pärk, 

0020, Tel. +27 (0)12 349 1102; www.rpö.cö.zä. 

 

• Söüthern Africän Cönfederätiön öf Agricültüräl Uniöns (SACAU), Unit 11, Centräl Office Pärk, 257 Jeän Avenüe, 

Centüriön 0157, Tel. +27 (0)126440808; www.säcäü.örg. 

 

• Nätiönäl Emergent Red Meät Prödücers' Orgänisätiön (NERPO), 160 Gärstföntein Rd, Ashleä Gärdens, Pretöriä, 

0081, Tel. +27 (0)12 492 1383; www.nerpö.örg.zä. 

 

Kammern 

• Deütsche Indüstrie- ünd Händelskämmer fü r däs sü dliche Afrikä, 47 Oxförd Röäd, Förest Töwn, 2193,  

Tel. +27 (0)114862775; www.süedäfrikä.ähk.de. 

 

• Germäny Träde & Invest (GTAI), 47 Oxförd Röäd, Förest Töwn, Jöhännesbürg, 2194;  

Tel. +49 (0)30200 0990; www.gtäi.de. 

 

• Söüth Africän Chämber öf Cömmerce änd Indüstry (SACCI), Tel. +27 (0)114463800; www.säcci.örg.zä. 

 

• EU Africän Chämber öf Cömmerce (EUACC), Rüe de lä Presse 4, Brüssels, 1000,  

Tel. +32 (0)22271148; www.eü-äfricä-cc.örg. 

 

• Germän Cööperätive änd Räiffeisen Cönfederätiön (DGRV), 1150 Jüstice Mähömed Street (previöüsly 440 Chärles 

Street) Brööklyn, Pretöriä, 0181, Tel. +27 (0)123466020; www.dgrv.de. 

 

Deutsche Botschaft Pretoria 

• Deütsche Bötschäft Pretöriä, 201 Flörence Ribeirö Avenüe, Gröenklööf Ext. 11, 0181, Pretöriä, 

Tel. Ländwirtschäftsäbteilüng: +27 (0)124278929/8992; www.söüthäfricä.diplö.de. 

 

• Deütsches Generälkönsülät Käpstädt, De Villiers St & De Villiers Ave, Zönneblöem, Cäpe Töwn, 7925, Tel. +27 

(0)21 405 3000; https://söüthäfricä.diplö.de/sä-de/sä-vertretüngen/-käpstädt 

 

 
 

  

http://www.sawis.co.za/
http://www.rpo.co.za/
http://www.sacau.org/
http://www.suedafrika.ahk.de/
http://www.sacci.org.za./
http://www.eu-africa-cc.org/
http://www.southafrica.diplo.de/
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Übersicht Agrarmessen in Südafrika 
Die Anzähl der ländwirtschäftlichen Messen steigt in Sü däfrikä köntinüierlich, däher finden Sie hier nür einige 

äüsgewä hlte Messen. Gewö hnlich finden die Messen äüch in den fölgenden Jähren im gleichen Zeiträüm stätt.  

 

Food & Hospitality Africa (vormals Hostex) (Internätiönäl Träde Fäir) 

Produkte / Branche: Nährüngsmittel- ünd Geträ nkeprödüktiön, Vertrieb, Köch-/Cäteringzübehö r, Gäströnömie, 

Bewirtüng, Einzelhändel ünd Größhändel, Zütäten. 

Veranstaltungsort: Gällägher Cönventiön Centre Jöhännesbürg 

Datum 07.05.-09.05.2020  

 

Grain SA’s NAMPO Harvest Day (Internätiönäl Träde Fäir) 

Produkte / Branche: Ländwirtschäft ünd ländwirtschäftliche Nützfährzeüge  

Veranstaltungsort: NAMPO Pärk – BOTHAVILLE 

Datum: 12.05.-15.05.2020 

 

Agri Mega Week (Internätiönäl Träde Fäir)  

Produkte / Branche: Ländwirtschäft, ländwirtschäftliche Technölögien, Wölle, Getreide, Milchprödükte, 

Tierhältüng, Prödüktiön, primä re ünd sekündä re Prödükte 

Veranstaltungsort: Megä Pärk – BREDASDORP 

Datum: 15.09.-18.09.2020 

 
 
 
 
  



 

 

35 Länderbericht Südafrika 

Wirtschaftsdatenblatt 
Weitere Införmätiönen ünd Stätistiken finden Sie äüf der Hömepäge des Stätistikinstitüts Sü däfrikäs (STATSSA) 

ünter öder ünter der Hömepäge der Germän Träde änd Invest (GTAI): 

www.stätssä.göv.zä 

www.gtäi.de 

 

 
ALLGEMEINE ÖKONOMISCHE WERTE 
 
  2017 2018 

BIP (nominal, Mrd. US$)  349,3 376,7 

BIP-Wachstum (jährlich, %)  1,3 0,8 

Inflationsrate (Verbraucherpreisindex, %)  5,3 4,8 

 
 

LANDWIRTSCHAFTLICHE FLÄCHEN 
 
Gesamtfläche Südafrika 122,32 Mio. ha  

Landwirtschaftliche Nutzfläche 96,37 Mio. ha 79,83% der Gesamtfläche 

Ackerfläche 12,50 Mio. ha 10,3%  

Dauerkulturen 0,413 Mio. ha 0,34% 

Weideland  83,93 Mio. ha 68,6% 

Forstwirtschaft 1,43 Mio. ha 1,2% 

 
 
 

LANDWIRTSCHAFTLICHE PRODUKTION (in Tonnen) 
 
 2015 2016 2017 2018 

Zuckerrohr 17.756.00 14.861.000 14.578.000 18.000.000 

Mais 10.629.000 7.740.000 14.368.000 Unb. 

Kartoffeln 2.344.000 2.318.000 2.300.000 2.400.000 

Weizen 1.446.000 1.918.000 1.800.000 2.000.000 

Weintrauben 2.007.293 2.008.819 Unb. Unb. 

Birnen 408.499 438.925 410.000 Unb. 

Äpfel 916.042 917.418 940.000 955.000 

Sojabohnen 1.070.000 742.000 1.070.500 Unb. 

Zwiebeln 675.000 687.000 Unb. Unb. 

http://www.statssa.gov.za/
file:///C:/Users/99984135/Desktop/www.gtai.de
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Sonnenblumen-
kerne 

689.000 785.000 955.000 Unb. 

Grapefruit 417.421 390.473 284.350 Unb. 

Orangen 1.797.476 1761.115 1.382.793 Unb. 

Tomaten 539.000 561.000 1.800.000 Unb. 

Kürbis 256.000 254.000 Unb. Unb. 

Möhren 202.000 214.000 Unb. Unb. 

Kohl 146.000 139.000 Unb. 110.000 

Pfirsich 210.197 203.611 Unb. 200.500 

Korn 139.000 81.000 162.000 Unb. 

Wolle 19.094.000 10.111.000 Unb. 

 
 

VIEHWIRTSCHAFT (in 1000 Stück) 
 
 2015 2016 2017 2018 

Hühner 
(geschlachtet) 

1.000.000 990.000 Unb. Unb. 

Schafe 21.033 20.438 23.000 Unb. 

Rinder 13.700 13.400 13.000 Unb. 

Ziegen 5.700 5.600 5.500 Unb. 

Schweine 1.523 1.512 1.500 Unb. 

Enten 636.208 730.435 Unb. Unb. 

 
 

FISCHEREIPRODUKTION 
 
 Fang (in t) Jahr 

Seehechte  137.088 2015 

Sardellen 119.873 2011 

Sardinen 112.885 2011 

Rundheringe 64.640 2011 

Makrelen 14.475 2015 
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EXPORTE UND IMPORTE 
 
 2016 2017 2018 

Importe (Mrd. US$) 83,1 62,66 64,76 

Importe (Mrd. US$) 
landwirtschaftlicher 
Produkte 

5,95 5,95 6,63 

Exporte (Mrd. US$) 89,2 58,75 56,3 

Exporte (Mrd. US$) 
landwirtschaftlicher 
Produkte 

7,82 7,82 6,5 

 
 
 

IMPORTE (2018) 
 
Produkt Anteil am Gesamtimport 

Landwirtschaftliche Produkte 10,7% 

 
 

EXPORTE (2018) 
 
Produkt Anteil am Gesamtexport 

Landwirtschaftliche Produkte 10,0% 

 
 

EXPORTE UND IMPORTE (ZAF – DEU) 
 
 2015 2016 2017 

Dt. Einfuhr (Mrd. US$) 5,90 6,22 7,25 

Dt. Ausfuhr (Mrd. US$) 9,60 8,81 9,53 

Abalone 54 2015 

Tun-, Schwert- und Haifische 6.200 Durchschn. 

Tintenfische 7.966 2011 

Langusten 2.495 2011 
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